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Zu Oſtern. 


Aus einer Predigt von Dr. Martin Luther. 


Siehe, wie tut ein Ackermann, ber da ſäet auf dem Felde und das Korn hinein in die Erde wirft, daß es 
verfaulen und verderben muß, daß es ſcheint, als ſei es gar verloren; dennoch hat er keine Sorge dafür, als ſei es 


-umfonit; ja er vergißt, wo das Korn bleibt, fragt nichts darnach, wie es ihm gehe, ob es die Würmer freſſen oder 
jonit verderbe, ſondern geht mit eitel ſolchen Gedanken davon, daß um die Oſtern oder Pfingſten werden ſchöne Halme 


S herauskommen und viel mehr Aehren unb Körnlein tragen, denn er dahin geworfen hat. Wenn das ein andrer 


ſähe, der zuvor kein Korn hätte ſehen wachſen, der würde gewißlich zu ihm jagen: Was 


m adit du da, du Narr? Biſt du nicht toll und töricht, daß du dein Korn fo unnüßlih dahin verſchütteſt in die 


Erde, da es doch verweſen und verfaulen muß und niemand kann zu Nutzen kommen? Aber wenn du ihn fragſt, ſo 
wird er dir viel anders antworten und ſagen: Lieber, das wüßte ich zuvor, ehe denn du, daß ich das Korn nicht ſoll 
vergeblich wegwerfen; aber ich tue es nicht darum, daß es verderben foll, ſondern daß dadurch, daß es in der Erde 
verweſt, es eine andere Geſtalt gewinne und viel Frucht bringe. Alſo denkt jedermann, der ſolches ſieht oder tuf. 
Denn wir richten nicht nach dem, das wir vor Augen ſehen, ſondern daher, daß wir Gottes W erk jährlich ges 
Leben und erfahren haben, und doch nicht wiſſen noch verſtehen mögen, wie es zugeht, 
viel weniger mit unſerer Kraft vermögen ein Hälmlein aus der Erde zu bringen. SE 

Weil wir nun Gottes Wort haben, dazu die Erfahrung, ſollen wir lernen, daß Ehriſtus vom Tode auferſtanden 


lit, und nicht dem nach richten, was wir vor Augen feher, wie unſer Leib begraben, verbrannt oder ſonſt zu Erde wird, 
ſondern Gott laſſen machen und forgen, was daraus werden foll Denn wenn wir's ſobald vor 


Augen fähen, fo bedürften wir keines Glaubens und hätte Gott nicht Raum, ſeine Weisheit und Gewalt über unſere 


Weisheit und Verſtand zu erzeigen. Darum heißt das der Chriſten Kunſt und Weisheit, daß man in Heulen und 
Klagen könne tröſtliche und fröhliche Gedanken des Lebens erſchöpfen, daß uns Gott läßt alſo in die Erde beſcharren 
und verfaulen auf den Winter, auf das wir auf den Sommer folen wieder hervor fahren, viel ſchöner denn die Sonne, 
als fei das Grab nicht ein Grab, ſondern ein ſchöner Würzegarten, darin ſchöne Nägelchen 
und Roſen gepflanzt, ſo auf den lieben Sommer daher blühen ſollen, gleichwie auch des Herrn Chriſti Grab hat müſſen 
leer werden und nicht ſtinken, ſondern auch lieblich, herrlich und ſchön werden. 


Oſterlied aus dem 15. Jahrhundert. 


Chrift ijt erſtanden von der Marter alle; des ſolln wir affe | Wär er nicht erſtanden, jo wär bie Welt vergangen; ſeit daß 


: froh jein, Ehriſt will unſer Troſt fein. Kyrieleis! er erſtanden ijt, jo lobn wi. den Vater Jeju Ehriſt. Kyrſelels! = 


Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah! Des ſolln wir alle froh 
fein, Chriſt will unſer Troſt ſein. Kyrieleis! 
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SE welche Schlußfolgerungen müſſen wir aus den Dürrejahren 
cm für unfere Wirtſchaftsweiſe ziehen? 


Von Ing agr. Karzel⸗Poſen. 


: Wie jeder Praktiker weiß, hängen die Bodenerträge in Waſſerbedarf haben als ſolche mit ſchmalen. Schließlich muß 
Sehr ſtarkem Maße von den Niederſchlagsmengen des be⸗ man auch in Erwägung ziehen, in welche Zeit der Haupt⸗ 
treffenden Anbaugebietes ab. Die Regenmengen können aber | waſſerbedarf der einzelnen Kulturpflanzen fällt und wie⸗ 
im Laufe der Jahre fer. arf. ſchwanken. So war nach] weit die durchſchnittlichen Regenmengen in dieſer Zeit bei 
Profeſſor Hellmann das feuchteſte Jahr in der ehemaligen | uns den Waſſerbedarf decken können. So gibt Wölfer den 
Provinz Poſen ſeit dem Jahre 1848 das Jahr 1888 mit Waſſerbedarf für Getreide je am im April mit 15, im Mai 
694 Millimeter und das trockenſte Jahr 1874 mit 286 mm | mit 75, im Juni mit 200 und im Juli mit 160 Ltr. an. 
Regen. Gegenden mit Niederſchlagsmengen bis zu 500 mm 1 tr, Waſſer je am entſpricht einer Regenmenge von 1 mm, 
Regen werden als Trockengebiete bezeichnet. Die niedrigſten] Wenn wir dieje Zahlen mit den durchſchnittlichen Regen⸗ 
Durchſchnittsjahresregenmengen haben auf Grund von 20jd5- 
rigen Beobachtungen von Prof. Hellmann Kruſchwitz mit 
46 mm, Mogilno mit 454, Hohenſalza und Schroda mit 470, 
Wirſitz mit 473, Obornik mit 479, Schrimm mit 487, Rogaſen 
mit 488, Bentſchen mit 490 und Strelno mit 491 mm. Die 
ächſten Niederſchlagsmengen entfallen auf Schildberg mit 
611, Adelnau mit 594, Jarotſchin mit 585, Krotoſchin mit 
65 und Baranow im Kreiſe Kempen mit 556 mm. Für das 


wir daraus, daß die Regenmengen bei uns in den Sommer⸗ 
monaten nicht ausreichen. Es müſſen daher noch gewiſſe 
Waſſervorräte im Boden vorhanden ſein, wenn eine nor⸗ 
male Entwicklung der Pflanzen gewährleiſtet werden Tat, 

Aber auch ber Feuchtigkeitsbedarf zur Erzeu⸗ 
gung von 1 kg Trockenſubſtanz ſchwankt bei den einzelnen 
; Kulturpflanzen in gewiſſen Grenzen und beträgt bei Hafer 
ganze Poſener Land werden die durchſchnittlichen Nieder- | 500—600 kg, bei Roggen 400—500, bei Kartoffeln aber nur 
chlagsmengen mit 509, für Poſen ſelbſt mit 506 mm, an⸗ 200—300 Kilogramm. Die Zahlen zeigen uns, daß die Kar⸗ 
gegeben, während den Kulturpflanzen am beſten Gebiete toffeln mit einem geringeren Feuchtigkeitsgehalt im Boden 
mit jährlichen Niederſchlagsmengen von 600 bis 700 mm auskommen. Damit iſt es auch zu erklären, daß ſie bei uns 
; GC Dieſe Zahlen zeigen uns zur Genüge, daß wir in ertragreicher ſind als das Getreide. Denn wenn wir vom 

en Trockengebieten mit der Feuchtigkeit ſehr ſparſam un- Getreide 10 Itr. Körner je Morgen erzielen, ſo ſprechen 

gehen müſſen. wir von einer guten Ernte, geben uns aber nicht zufrieden, 
; Aber auch in den einzelnen Monaten ſchwanken die | wenn die Kartoffeln nur 45—50 Ztr. je Morgen liefern. 
Regenmengen in weiten Grenzen. Die meiſten Niederſchlags⸗ Und doch entſprechen 10 Itr. Getreidekörner im Nährwert 
mengen hat die Provinz Poſen im Juli, die geringſten in 40—45 Ztr. Kartoffeln. Der Hackfruchtbau liefert uns nidi 
den Wintermonaten zu verzeichnen. Für Poſen Bat Pro⸗] nur mehr Nährſtofſe je Flächeneinheit, ſondern hat auch noch 
go ſchun Hellmann für die einzelnen Monate folgende durd- | andere Vorteile und ſollte daher auf Koſten der Getreide⸗ 

schnittliche Regenmengen von 20 Jahren feſtgeſtellt: Januar anbaufläche ausgedehnt werden. Nicht nur weil das Ge⸗ 
20, Februar 25, März 34, April 39, Mat 64, Juni 48, | treide schlecht preiſt, ſoll es eingeſchränkt werden, ſondern 
Juli 77, Auguſt 51, September 40, Oktober, November, auch mit Rückſicht darauf, daß es die Bodengare ungünſtig 
Dezember je 33 mm; Davon entfallen auf bas Winterhalb⸗ beeinflußt und die Verunkrautung fördert. Durch den Hack⸗ 
jahr Oktober bis März 36.9%, auf das Sommerhalbjahr fruchtanbau ſchafft ſich der Landwirt beſſere Vorfrüchte, un⸗ 
krautreines, gares Land und erzeugt mehr Stärkewerte, die 

ihm über futterknappe Zeiten hinweghelfen können. Denn auch 
in gedämpften und eingeſäuerten Nute können Kartoffeln 
2 Jahre ohne nennenswerte Verluſte liegen. Hat er aber 
Stärke in hinreichender Menge zur Verfügung, dann wird 
es ſich bei den gegenwärtigen Preiſen ohne weiteres ren- 
tieren, das erforderliche Eiweiß, ſoweit es nicht in der Wirt⸗ 
ſchaft gewonnen werden kann, zuzukaufen. In vielen Bes 
trieben wäre die Futterknappheit in dieſem Winter und 
die dadurch bedingten Gewichts⸗ und Geldverluſte aus dem 
Viehſtall nicht ſo groß, wenn dieſe Betriebe genügend Hack⸗ 
früchte für Futterzwecke hätten. : 

Um bei ber Ackerbeſtellung mit möglichſt geringen 
Feuchtigkeitsverluſten auszukommen, müſſen wir danach 
ſtreben, mit wenigen Arbeitsgängen auszukommen, und doch 
die gewünſchte Krümelſtruktur herſtellen. Wir werden daher 
auf ben geeigneten Zeitpunkt für bie Boden bear⸗ 
beitung ganz beſonders achten müſſen; denn bekanntlich 
krümelt der Boden nur bei einem beſtimmten Feuchtigkeits⸗ 
gehalt am leichteſten, während ein zu feuchter wie auch zu 
trockener Boden den Bodengeräten zu großen Widerſtand 
entgegenſetzt, ſchwer krümelt und deshalb wiederholt be⸗ 
arbeitet werden muß, wenn man ihn in einen gut krümeln⸗ 
den Zuſtand verſetzen will. Der geeignete Zeitpunkt für 
die Bodenbearbeitung ſpielt ganz beſonders bei der Früh⸗ 
jahrspflugfurche eine ſehr wichtige Rolle. i 

Weiter ilt darauf zu achten, daß ber gepflügte Boden 
ſofort abgeſchleppt oder abgeeggt wird; denn durch 
diefe Arbeit, die man auch in einem Arbeitsgang, alſo mit 
dem Pflügen zuſammen erledigen kann, wird der umge⸗ 
wendete Boden ſofort entſpannt, die Furchen geſchloſſen und 
ein feines Saatbett für das Aufkeimen des Unkrautes ge⸗ 
ſchaffen. Auch bei der Anwendung der anderen Bodengeräte 
müſſen wir Ke darauf bedacht fein, daß uns feine uns 
nützen Verluſte entſtehen. So wird es bei der Benutzung 
des Grubbers notwendig ſein, daß dieſem Gerät ſofort eine 


ard) Ablaufen in ziemlich weiten Grenzen ſchwanken 
nd werden in der Fachliteratur mit 30—60% angegeben. 
Wir müſſen daher durch her Bodenbearbeitung und 
zpifege die Aufſau H ungstrait (Abſorptionskraft) unb 
bie waſſerfaſſende Kraft des Bodens (Waſſerkapazität) 
steigern. Beſonders in Dürrezeiten iſt ein Offenhalten der 
oberſten Bodenſchicht dringend erforderlich, damit das Waſſer 
nicht an die Oberfläche emporſteigen und damit es auch nach 
jedem e Boden aufgenommen und nicht ober⸗ 
ſlächlich abfließen kann. Es wird daher darauf ankommen, 
die oberſte Bodenſchicht ſtets krümelig, die darunter liegende 
aber kapilar zu halten, damit der Boden das Regenwaſſer 
icht nur gut aufnehmen, ſondern damit es auch bei jeu 

eitsmangel aus dem Untergrund in die Ackerkrume 
en, durch die gelockerte oberſte Schicht aber nicht ver- 
niten kann. ; 


ende Kraft. So können 100 Qtr. Quarzſand nur 38, 100 tr. 
Ton mit 45% Sand 51, mit 24% Sand 57, mit 10% Sand 

Qtr. Waſſer im Durchſchnitt Fallen. 

Weiter müſſen wir beachten, daß Pflanzen gleicher Art 

mit Hot entwickelten Blättern eine größere Angriffsfläche 


Boden ſoſort mit einer Egge aufgerauht wird daß man bel 
ber Hackkultur nur mit ber fortſchreitenden Pflanzenentwick⸗ 
lung und Bodenbeſchattung tiefer in den Boden, geht, uſw. 

Ein größeres Intereſſe ſollte der Landwirt auch dem 


mengen in den einzelnen Monaten vergleichen, ſo erſehen 


Egge nachfolgt, bie die Reihen ſchließt, daß ein gewalzter 


für die Sonne ſchaffen und infolgedeſſen auch einen höheren Untergrund entgegen ringen und durch Nachgrabungen 


A 


feſtſtellen, wie der Boden hauptſächlich in der en 
ſchicht von der Ackerkrume zum Antergrund beſchaffen . 
Sehr oft bilden ſich dort undurchläſſige Schichten, die die 
Waſſerzirkulation unterbinden und durch Untergrundlockerer 
zerſtört werden müſſen. Zu Kartoffeln durchgeführte Vers 
jude in Deutſchland haben je nach dem Grad der Pflug⸗ 
ſohlenbildung Ertragsſteigerungen durch Untergrundlockerung 
von 5—17% gebracht. ; 


Weiter müſſen wir auf alle men achten, die den 
Unkrautbekämpfung beitragen, denn das Unkraut ißt mit den 
Kulturpflanzen aus einer Schüſſel und entzieht ihnen nicht 
nur Nährſtoffe, ſondern auch Waſſer, da die erſteren nur in 
flüſſigem Zuſtande von den Pflanzen aufgenommen werden 
können. Fehlt daher Waſſer, ſo können auch die im Boden 
vorhandenen Nährſtoffe von den Pflanzen nicht aufgenom⸗ 
men werden. : 
Damit bie Pflanzen die Winterfeuchtigkeit gut aus. 
nutzen können, werden wir im allgemeinen zeitig Ten unb 
dadurch beſſere Ernten erzielen als mit einer ſpäteren 
Ausſaat. Auch über die Waſſeranſprüche ber anzu⸗ 
bauenden Sorten müſſen wir uns Rechenſchaft geben und 
müſſen an erſter Stelle ſolche anbauen, die hinſichtlich der 
Feuchtigkeit anſpruchslos ſind. Gegebenenfalls wird man 
zu Gemengeſaaten 
kanntlich der Hafer mehr Feuchtigkeit als die Gerſte und in 


reifen müſſen. So verlangt be⸗ 


trockenen Lagen wird man daher mit Gerſthafer beſſere Crs 
träge erzielen als mit Hafer allein. POET. 
Beim Stalldünger ift zu bedenken, séi er nur in 
gut verrottetem fene mn in den Boden kommen ſoll, weil er 
im fzobigen Zuſtand nicht fo gut zur Wirkung kommt und 
weil zur Verrottung bes Stalldüngers nicht nur Stickſtoff, 
ondern auch Feuchtigkeit erforderlich iſt, die oft im Boden 
ehlt. Wir laufen dann Gefahr, daß die Nährſtoffe aus 
olhem Stillmiſt zu wenig ausgenutzt werden und daß dern 
trohige Stallmiſt, der ſich infolgedeſſen auch im Boden 
chlecht verteilen läßt, die Waſſerzirkulation im Boden ſtört. 


Ebenſo bei der Gründüngung müſſen wir überlegen, unten 


welchen Vorausſetzungen fe zur guten Ae kommen 
kann. Dieſe Frage Gates wir aber in einem beſonderen 
Artikel behandelt und wollen auf ſie hier nicht näher ein⸗ 
geben: Was bie künſtlichen Düngemittel anbetrifft, jo wers 
en auf trockenen Böden die leichtlöslichen im allgemeinen 


zu bevorzugen ſein. Soweit wir ſchwerlösliche Düngemittel 


ſtreuen, müſſen wir auf eine rechtzeitige Unterbringung dets 
ſelben bedacht ſein. : T 
Sehr erwünſcht wäre es, wenn zu dieſem für die Siche⸗ 
rung unſerer Ernten wichtigen Problem der beſten Waſſer⸗ 
ausnutzung durch die Kulturpflanzen recht viele Praktiker 
Stellung nehmen und uns ihre auf dieſem Gebiete gemachten 
Erfahrungen zwecks Veröffentlichung in unſerem Blatte 
mitteilen würden. i SS 


: | Warum verſagt die Gründüngung in trockenen Jahren? 


Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau 
bei der W. L. G. hat ſich in ſeiner letzten Sitzung auch mit 
der unbefriedigenden Wirkung der Gründüngungspflanzen 
im vergangenen Jahre beſchäftigt und kam zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß die Gründüngungspflanzen dem Boden in den 
letzten Jahren wohl zu viel Feuchtigkeit entzogen Ln 
ſo daß fih ber Waſſermangel auf ſolchem Acker noch ſtärker 


auswirkte als bei Kartoffeln, die feine Gründüngung als 


Vorfrucht hatten. Auch Herr Profeſſor Dr. Berkner bes 
ſchäftigt ſich in der „Deutſchen Landw. Preſſe“ Nr. 6 vom 
8 2. 1936 mit dieſer frage und kommt zu dem Schluß, daß 

en leichten Böden auf die nähr⸗ 


dus trotzalledem auf 


offlagernde und ſtickſtoffſammelnde Kraft 


fie im Durchſchnitt 
olge hat. 


: M Lupine nicht verzichten follen, weil fie 
der Jahre eine weſentliche Ertragsſteigerung zur 
Ja, ſchon die Ausſaatzelt der Stoppellupine beeinflußt 
in ſehr ſtarkem Maße den Mehrertrag. So wurden nach vo 
Herrn Profeſſor Berkner durchgeführten Verſuchen bei früher 
Ausſaat 42 Ztr. je Morgen mehr geerntet als ohne Grün⸗ 


düngung. Wurden die Lupinen anfangs Auguſt ausgeſät 
- To betrug der Kartoffelmehrertrag 27.5 Btr. und bei no 
ſpäterer Ausſaat 26 Ztr. : 

Inm Mittel kann man die in einer Lupinengründüngung 
enthaltenen Stickſtoffmengen mit 75 kg Stickſtoff je ha an⸗ 
nehmen, während 1 kg Stickſtoff je ha nach den dortigen 
Verſuchen 65—230 kg Knollen erzeugen kann. Auf leichten 
Böden wird man ſich mit einer mittleren Leiſtung von 
1 ks Stickſtoff von 80 ke Knollen je ha zufrieden 
je Zu beachten iſt jedoch noch, daß die Ertrags⸗ 
teigerung um fo höher ift. je ſpäterreifende Sorten 
man nimmt, um ſo geringer, je früherreifende Sorten ie 
ihr angebaut werden und je mehr techniſche Fehler be 


Anterbringung der Lupinen gemacht wurden. 


Weiter empfiehlt Herr Profeſſor Berkner die Lupinen 
erſt im Frühjahr flach und dicht vor dem Legen der Kar⸗ 
toffeln unterzupffügen, weil fie dann im Durchſchnitt bet 
Jahre die beiten Erträge liefert Allerdings kann die Anter⸗ 
bringung im Frühjahr auch ihre Nachteile haben. Denn 


fol 
fer 
genutzt werden, und drittens find fogar N⸗Verluſte möglich, 


legen und ſo für 
ES 


ihre gemachten E 


waren der Winter und das Frühjahr trocken und hat man 


die Gründüngung im Frühjahr im verholzten Zuſtand in 
den Boden gebracht, dann kann die Verweſung der Grün⸗ 


düngung im Boden nicht normal vor ſich gehen, ſondern die 


Lupinenſtengel wirken ähnlich wie ſtrohiger Dünger wie ein 
iſolierendes Band im Boden und unterbinden die Waſſer⸗ 
zirkulation zwiſchen dem Untergrund und der Ackerkrume. 


Es kann ſich dann nach per Berkner ein dreifacher Nachteil 
r den Landwirt erge 


ben, und zwar: „Erſtens fließt die 
Quelle unbefriedigend oder gar nicht, zweitens kann tr 
ge der als Iſolierſchicht wirkenden organiſchen Maſſe 

jt der geringe Vorrat an Winterfeuchtigkeit nicht aus: 


indem allerlei Kleinlebeweſen die geringen im Boden vor⸗ 


handenen und aus den organiſchen Maſſen frei werdenden 
Stickſtoff⸗Mengen im Aufbau ihres eigenen feſt⸗ 


ie Vegationszeit dem Zugriff durch die 
lanzen entziehen.“ : | SR 
In ſolchen E muß man bie Gründüngung nur in 
einem ſtark zerkleinerten Zuſtand unterbringen, und da 
geſchieht dadurch, daß man ſie vor dem Unterpflügen mit 
einer Scheibenegge gründlich zerkleinert. Man kann in der 
Weiſe vorgehen, daß man bei Froſtwetter, wenn die ES S 
ſpröde geworden find, und deshalb leicht zerbrechen, die 


Lupine mit einer gewöhnlichen me Ackerſchleppe ab. 


bricht und dann mit einer gewöhnlichen Scheibenegge gere 
kleinert. Sind die Lupinenſtengel kleingeſchnitten, ſo kann 
ſich beim Unterpflügen keine Iſolferſchicht bilden und es 
wird eine viel ſchnellere Verweſung der , ce 


reicht, weil jedes Teilſtück von allen Seiten von friſcher Erde 
umhüllt iſt. Das gleiche gilt auch vom Stallmiſt und des 
halb ſollte man vermeiden, ſtrohigen Stallmiſt im Frühj 

; ac bejonders wenn es Ho um trockenere L 


elt. : ere 
Wir würden es ſehr begrüßen, wenn auch unſere 


tiker zu dieſer en Frage Stellung nehmen und uns 
rfahrungen auf dieſem Gebiete mitteilen i 


wiirden, W. L. G. Low. Abt. 


0.0. Srühjahrsgedanfen des Karpfenfeichbefigers. 


Die wichtigſte und zugleich auch ſchwierigſte Aufgabe des 
Teichbeſitzers ijt es, die richtige Beſatzmenge für einen Teich 
Ta beſtimmen. Unter den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen 
ü Polen ijt es unbedingt richtig und rentabel, den Teich 
fei D zu bewirtſchaften, b. h. den natürlichen Zuwachs bes 
durch Gaben von Futter und Düngung zu erhöhen. 

ja gaben [inb aber nur dann lohnend, wenn der 

a5 au 


ahlreich genug iſt, um das gebotene Futter 
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Derr ideale Teich foll: flach fein, völlig ſchilffrei, [oil | unb zur Waſſerwärme. Der Wild braucht im Mat, wo er 
guten Untergrund und dauernd etwas Zufluß von warmem noch klein ift, viel weniger Futter als im Auguſt. Bei 7 Jtr 

Graben- oder Seewaſſer haben; im Winter ſoll er voll: | Geſamtfuttermenge je Morgen würden die Futtergaben 

ſtändig trocken liegen und fih von den Anſtrengungen des folgendermaßen zu verteilen ſein: : 

Sommers erholen können. Solche Idealteiche bringen natür⸗ ES m 

- fid bie höchſten Erträge an Naturzuwachs. Anſere Beſpre⸗ in der Zeit vom 1.—30. April nidis 
chung fol aber nicht nur dieſen Idealteichen gelten, ſondern 1.—10. Mai nichts 


gerade der Art von Teichen, wie ſie der gewöhnliche Sterb⸗ 11.20. Mai 0,10 Itr. 
liche beſitzt. Auch dieſe Teiche können und müſſen uns einen 21.—31. Mai 0,20 Itr. 
guten Gewinn abwerſen, wenn wir das tun, was im Bereich 1.—10. Juni 0,30 Itr. 
unjerer Möglichkeit liegt, um ihn ſachgemäß zu bewirt⸗ 11.—20. Juni 0,40 Itr. 
schaften. 2 21.—30.. Juni 0,50 Ztr. 
Dazu gehört in erſter Linie, daß wir durch Aus 1.—10. Juli 0,60 Itr. 
mähen unter Waſſer den Teich [teimaden von Schilf 11.—20. Juli 0,70 Itr. 
und Binſen und daß wir den Waſſerzufluß nach Möglichkeit 21.—31. Juli 0.80 Itr. 
0 regulieren, daß er nicht allzu ſtark iit, ſondern gerade 1.—10. Auguft 0,90 Itr. 
ausreicht, um dauernd etwas Wafer zuzuführen. Wenn 11.—20. Auguſt 100 Ztr. 
wir dieſe e eme haben, können wir an⸗ 21.—31. Auguſt 1.10 Ztr. i 
nehmen, daß ber Ju wachs an Fiſchfleiſch (ber Natur- 1.10. September 0,40 Jtr. bei fehr 
E warmem Wetter mehr. 


Die angegebenen Mengen find das Futter jeweils für 
10 Tage. An Tagen mit ſtarker Gewitterneigung ſoll man 
kein Futter in den Teich werfen, weil dadurch Gefahren ent⸗ 
ſtehen. Da der 2ſömmrige Beſatzkarpfen im dritten Sommer 
ungefähr 2 Pfd. je Stück die a ſoll, würde bei Beſetzung 
mit 2jómmrigen Fiſchen die Zahl 100—110 Stück betragen. 
Wenn man normale einſömmrige Fiſche als mit f hat, muß 
man je Morgen 200—250 Stück einſetzen, damit ſie auf ein 
Set See m 1 Bid. rue E Aer 
t ; : ömmrige Fiſche non % Stückgewicht heranziehen, ſo 
ee 0 2h e 0 kann SH en Teich mit 450—500 een iſchen 
beſten Lu ine die wir weder entbittern xh vorher beſetzen. Man kann durch ſtärkere Beſatzzahl und größere 
nell 570 DER e ec Heine Fi d Futteraufwendung den Zuwachs im Teiche noch weiter Det, 
Eer E l ui. E t da dE gern; man follte aber dabei nicht allzuweit gehen, denn mit 
ige d i b p en Gewinnmöglidfeiten wachſen auch die Gefahren, deren 
fajt ebenſo gutem Erfolge auch alle anderen Getreidearten] größte bei ſtarkem Füttern darin beſteht, daß alle Fiſche 
Reg Se GC denn SE A eines Tages, wenn nicht genügend friſches Waſſer lee 
genommen werden. Das Futter wirft man alle 2 Tage oder wegen Sa ue rſtof (uf )⸗Mangel eingehen. 
käglich einfach in den Teich, bei ſtark verkrauteten ober ſehr Wenn man nach den beſprochenen Richtlinien wirtſchaftet 
tiefen und grundloſen Teichen ſchüttet man es auf einen | und füttert, dann kann man einen Reinertrag vom Morgen 
Futtertiſch. Wichtig ift es, das Futter zeitlich richtig auf] Teichfläche erzielen, wie ihn die Ackerfläche bei der heutigen 
: Wirlſchaftslage nicht abwerfen kann; es lohnt fid) alſo, daß 


den ganzen Sommer zu verteilen. 
Wachsstum und ğ utterbedarf bes Karpfens] wir uns einmal mit der Frage beſchäftigen, wie wir den 
Teich behandeln ſollen. : 


ſtehen immer in einem gewiſſen Verhältnis zur Körpergröße 


^ Der Spat. 


Als „Spat“ bezeichnet man eine chroniſche Entzün⸗ Die Spatlahmheit entwickelt ſich meiſt allmählich, mit⸗ 
dung an der Innenfläche des Sprunggelenks. Das Weſen] unter aber auch plötzlich 956 r dn Sie iſt gewöhn⸗ 
des Spats felbjt ijt eine Entzündung an einigen Knochen] lich am ſtärkſten unmittelbar nach dem erausführen der 
im Sprundgelenk, der ſich eine Entzündung des ganzen Ge- | Pferde aus dem Stall und wird bei der Bewegung immer 
lenks und deſſen e anſchließen kann. Die Coat. Sia 5e mitunter kann ſie ſogar ganz verſchwinden. Im 
erkrankung wird teils durch äußere, teils durch innere (diſpo⸗ tall bereitet das Herumtreten nach der geſunden Seite den 
erende) Urſachen hervorgerufen. ; eren Schmerzen. Zuweilen beobachtet man bei bet Bewe⸗ 
ierende) Urſachen h Î Ti So 1180 un a SEN Ben 
Die äußere, eigen des t gung, aber auch in der Ruhe ein krampfhaftes, zuckendes 
erbe EE Se EE Hochheben des kranken Beines (Hahmentritt, Juckfuß) Bei 
nochen im Sprunggelenk durch die Körperlaſt infolge e zn x ils pos Muskelſchwund am 
Aeberanſtrengung und zu frühzeitigem Gebrauch der Pferde. Schenkel und beſonders an der Kruppe auf 
Bei Zugpferden ift bilntete bas Ziehen ſchwerer Laſten Die Spatauftreibung braucht nicht in allen Fällen note 
schlechten Wegen, bei Reitpferden das anhaltende und handen zu ſein, beſonders im Anfang der Krankheit kann 
u feühpeitige Galopp- und Trahreiten, jowie das Rennen He fehlen (fog. unſichtbarer Spat). Wenn fie vorhanden 
verantwortlich zu machen Zuweilen entwickelt fih der Spat ilt, hat fie ihren Sitz in der Gegend der ſchiffchenförmigen 
bei ausgewachſenen Pferden im Anſchluß an Verſtauchungen Beine und des "inda zeichnet fid) aus durch ihre 
des Sprunggelenkkkks. : Eer Beſchaffenheit und durch ihre Schmerzloſigkeit. 
FD Eh Us - | Sie hat eine flache umſchriebene Form und läßt fid) au bet 
Ha nde Fee e fina E us Unterlage nicht verſchieben. e 
Jugend und das lebhafte Temperament edler Pferde. Wei⸗ SS 88 ER 
terhin kommen in Betracht: fehlerhafte Beſchaffenheit bes Die SEN an und für fid) (ber Krankheitspro⸗ 
Sprunggelenks (z. B. ſchmales, images, kurzes, einge⸗ zeß) ijt bei vorhandener Knochenauftreibung unheilbar, das 
ſchnürtes Sprunggelent), fehlerhafte Beinſtellungen (jäbel- SCH iit nte LE mheit durch une a De bes 
einig, fapbeinig, kuhheſſig), übermäßige Entwidlung der eitigen. Zuweilen kommen auch, namentlich im Anfangs⸗ 
ppenmüskulatur bei schwachem Sprunggelenk, ſchlechte tadium des Leidens, Gelbitheilungen vor. Im allgemeinen 
ſchaffenheit der Knochen, ſowie fehlerhafter Beſchlag (zu GE 150 als g mw ud ud ic e in 
rte Beſchneiden der Trachten) Soweit bie genannten (e? SE on b SCH ent; and xeu pes mi a it 
ſachen auf angeborenen Skelettfehlern beruhen, find fie s "i Ser n Alt de N em D Geb d 
d Dane zur Spaterkrankung vererbbar. Die Spatkrank⸗ Pferde Als ungünitig ee SÉ 5 
hei (der Krankheitsprozeß) als ſolcher iſt nicht vererbbar. 8 Lahmheit, ſtarker Muskelſchwund an ber Gre und am 
Die Spaterkrankung 5 durch zwei Haupterſcheinungen | Schenkel; Sitz der Spatau treibung ſehr weit vorn, ſchwache 
gekennzeichnet: die Spatlahmheit und die Spatauftreibung. ! Sprunggelenke und Ge Stellungen. SS 


önnen wir ohne Bedenken bis auf 2 ate. iel 


Form von 1 i und zwar je Morgen 0,75 Jtr. 
Thomasmeh 

ohne Bedenken in den Teich geſtreut werden, auch wenn die 
e ſchon darin find. Kali unb Stickſtoffgaben find nicht 
nötig. ; 


EEN, eg A, FLA 


; 
8 


-anjer Büro ge 


Sa Pleſze 
€ 


Günſtig find dagegen eine frühzeitige Behandlung im 
Beginn des Leidens, geringgradige Lahmheit, Sitz der Spat⸗ 
auftreibung hinten, normale Beinſtellungen, ſowie Mög- 
lichkeit der Ruhe 

Die Spatlahmheit kann nach verſchiedenen Methoden 
behandelt werden: 

1. Ruheſtellung des Pferdes mindeſtens 1—2 Monate 
im Stall und ſpäteres Schonen des Tieres. Hierdurch kann 


a fih allein ſchon eine Beſſerung und im Anfang bes 


eidens eine Heilung erzielt werden. 

2. Aenderung bes Beſchlags (Stalen, weite Eiſen). Hier⸗ 
d kann ebenfalls eine Beſſerung der Lahmheit erzielt 
werden. GC 

8, Scharfe Einreibungen und [Harfe PVilafter. Beide 
haben nur eine geringe rang 

4. Brennen der Spatauftreibung in Form von ober⸗ 
flächlichem Punkt⸗ oder Strichbrennen. Beldes ift ebenfalls 
von ſchwacher Wirkung. Dagegen iit bas fog. perforierende 
(tiefe) Brennen ſehr wirkſam. Bei richtiger Ausführung iſt 
das Brennen tief in die Knochenauftreibung hinein eine 
verhältnismäßig ungefährliche Behandlungsmethode. 

5. Der Spatſchnitt beſteht in der Durchſchneidung einer 
Sehne des Unterſchenkelmuskels. Die Wirkung dieſer Ope⸗ 
ration iſt häufig gut. 

6. Der Nervenſchnitt bildet das letzte und ſicherſte Mit⸗ 
tel zur Beſeitigung der Spatlahmhelt. : 

Wenn ber Tierarzt, nach eingehender Unterſuchung bes 
10 das Brennen der Spatauftreibung vorſchlägt, jo 
ann man dies ohne Gefahr für die Stute e 


| Land wirtſchaftliche Vereins nachrichten | 


Dereinstalender. 


3 Bezirk Poſen I. 

Sprechſtundens Balen: Jeden Freitag, mit Ausnahme des 
Karfreitag, vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 10/17. Wre⸗ 
ipen: Donnerstag, 23. 4. um 9.30 Uhr bei Haeniſch. Schrimm: 
Montag, 4. 5., um 9 Uhr im Hotel Centralny. : 2 

Verſammlungen: Ortsgruppe Pudewitz und Umgegend: Sonn: 


abend 18. 4., um 5 Uhr bei Genie, Pudewitz Vorkrag Tierarzt 


1 Gneſen: „Die wichtigſten Krankheiten der Haustiere, 
ihre Erkennung und Behandlung“. Ortsgruppe Borowiec⸗Ka⸗ 
mionki: EE 19. 4., um 3 Uhr bei Seidel, Kamionki. Bor- 
trag: Paftor Blümel-Bnin: „Der deutſche Bauer in Polen“, 
Bezirk Poſen II. ; 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in bet Ges 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. ijt der Geſchäftsführer in der Zweigſtelle, uf. Poznanſka 4, 
auweſend. Pinne: Freitag, 17. A in der Spar: und Darlehens⸗ 
fale, Samter: Dienstag, 28. 4., in der Genoſſenſchaft. 
E S Bir! Gneſen. 
Sprechſtunde: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 


und 15. des Monats. Besiet Sobeniolga. 
esiri Hohenſa 
SE e Bartſchin: Verſammlung 16. 4, um 5 Uhr bei 
Klettke, Bartſchin. E noch bekanntgegeben. 


. egiri iffa, 
Sr EUER: Nawitſch: 9. und 24. 4. Wollſtein: 17. 4. 


Ortsgruppe Liſſa: 11. 4. um 10 Uhr wird Herr Schilling noch 
einmal über bie Herſtellung und Verwendung eines reifen Düne 
ers und der Jauche HIER Treffpunkt um 10 Uhr bei Herrn 
ans Schubert, Grune. t laden alle Mitglieder und Jung⸗ 
auern zu 9 e e ein. — Am 10. unb 11. 4. tfr 
chloſſen. — Wir keilen nochmals mit, daß an unſe⸗ 
zen E wur folge Perſonen teilnehmen können, 
welche Ba mit Mitgliedskarten guswelſen können. 


: Beziet 9togalen. 
„ Gyredituuben: Kolmar? Jeden Donnerstag bei Pieper. Res 
Men inus , 17. 4. Samstſchin: Montag, 20. &, vorm. bei 


s bet ME 1. Get, 
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Budzyn: Mittwoch, 15. 4. um 8 Uhr bei Hein. 1. Bericht. 2. Bas 
len. 3. Vortrag. 4. Geſchäftliches. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen erforderlich. 

Sum Wirſigz. 


Sprechſtunden: Nakel: Dienstag, 14, A. von 11—3 Uhr im 
Rotal Heller. Friedheim: Mittwoch. 15. 4. von 8—10 Uhr bet 
Vorkörper. Lobſens: Freitag, 17. 4., von 12—2*4 Uhr dei Krainid, 
Wiſſek: Sonnabend, 18. 4., von 3—6 Uhr bei Schmidt. Weißen⸗ 
höhe: Montag, 20. 4, von 8—10% Uhr bet Oehlke. Meotſchent 
Dienstag, 21. 4, von 1—3 Uhr bei Schillert. Schubin: Donners⸗ 
tag, 23. 4. von 10—1 Uhr bei Riſtau. Egis: Donnerstag, 23. 4, 
von 2—4 Uhr bei Koſſek. 


Turnlervereinigung. 

Wie verweilen auf die Bekanntmachung in Nr. 14 bes jen 
tralwochenblattes betreffend: 

1. Fru 1 e in Gneſen am 24, 25. und 26, April. 
Nennungsſchluß am 18. 4. 1930. 

2. Internationales Reitturnier Zoppot am 19. unb 14. Sunt 
1996. Nennungsſchluß Dienstag, 19. 5. 

3. Hippo onide Studienfahrten, veranftaltet vom „Sankt⸗ 
E erlag, Berlin. 

om 26. 7. bis 31, 7. Beſuch ber berühmteſten Geftlite Oft» 
preußens. Teilnehmergebühr 220,— Rm. 

Vom 18. bis 30. Auguft große 3000⸗ſem⸗Deutſchlandfahrt. Teils 
nehmergebühr Am. 008,— bzw. Rm. 850,—. 

Reiſepläne find erhältlich bei der Gefchäftsitelle der Turniere 
vereinigung, Welage, Poznan, Piekary 16/17. Anmeldungen und 
Anfragen erbeten an den Neiledienit des Sankt Georg, Berlin W 
35, Woyrſchſtraße 34. 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznan, Piekars 18:17, Tel 1460/5665. 
Stellenvermittlung 
Es ſuchen Stellung: 90 verheiratete und 24 ledige e 
infpeltoren, 32 Feldbeamte unb Aſſiſtenten, 5 verheis 
tatere unb 5 ledige Hofverwalter, 4 verheiratete und 
8 ledige Rechnungsführer, 2 Brennereiverwalter, 17 pete 
heiratete und 19 ledige Förſter, 29 Eleven, 3 For ſt⸗ 
eleven, 3 Rechnungsführerinnen. i 


Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen ; 


Direktor Wilhelm Geisler 25 Jahre im Vorſtand 
der Landwirtſchaftlichen Sentralaenofienichaft Dofen. 
Am 13. April bieles Jahres find 25 Jahre vergangen, 
eit Direktor Wilhelm Geisler als geſchäftsführendes Vor⸗ 
tandsmitglied in die Landwirkſchaftliche Zentralgenoſſen⸗ 
D wurde. . : 
ilhelm Geisler wurde am 5. Juni 1882 in Koninko, 
Kreis Schrimm, geboren. Seine Vorfahren, die im 18. Jahr⸗ 
hundert väterlicherſeits aus Schleſien und mütterlicherſeits 
aus Pommern in das Poſener Land einwanderten, gehören 
dem Gewerbe⸗ und Bauernſtand an. Seine Kindheit und 
Jugendzeit verlebte Wilhelm Geisler in Poſen, wohin die 
Eltern gezogen waren, um die Kinder in die Schule ſchicken 
zu können. Sein Vater hatte einen ſchweren Erwerbskampf 
zu führen, ſo daß Wilhelm Geisler früh einen Beruf er⸗ 
greifen mußte, um ſeine Eltern zu entlaſten. Er trat 1897 
uls Lehrling bei der Gladbacher Fe e ell⸗ 
[daft und bald darauf in gleicher Eigenſchaft in den Cin- 
und Verkaufsverein, der 8 Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft, ein. In ſeinen Lehrjahren ſuchte er fi 
körperlich durch Sport zu kräftigen und feine Bildung dure 
Beſuch der Handelsſchule, durch Teilnahme an Fachkurſen 
und Vorträgen, ſowie durch Leſen von Fach⸗ und anderer 
guter Literatur zu erweitern. Dieſe Arbeit an der Erweite⸗ 
rung des eigenen Geſichtskreiſes behielt er für ſein Leben 
bei. 1903 wurde Wilhelm Geisler zum Heeresdienſt im 
8. Grenadier-Infanterie-Regiment in Poſen einberufen. 
Kurz vor ſeiner Entlaſſung erkrankte er an Typhus und 
beiderjeitiger ſchweret Qun Ka Die Folgen Dies 
fer Erkrankung waren jo Rer Hed daß er zu 45% ete 
werbsunfähig und für dauernd feld ienſtunfähig e 
wurde. Doch kräftigte fih ſeine Geſundheit Jowett, daß er 
GE ‚Bias bei der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
chaft wieder einnehmen konnte, den ſeine Vorgeſeßten ihm 
offen gehalten hatten. Er trat durch ſeine Leiſtungen bald 
[o hervor, daß ihm am 1. Januar 1911 zunächſt vertretungs⸗ 
weiſe die Geſchäftsführung übertragen wurde, am 13. April 
wurde er zum geſchäftsführenden Vorſtandsmitglied gewählt. 
Am 2. Mobilmachunastage wurde er als Unteroffizier zum 
Garniſondienſt einberufen, aber bereits im Oktober 1914 


auf Befehl des Stellvertretenden Generalkommandos beur⸗ 
laubt, um Dienſt bei der Landw. Zentralgenoſſenſchaft zu 
tun, wo alle männlichen Kräfte eingezogen waren. Neben 
feiner: Arbeit der Zentrakgenoſſenſchaft wurde ihm noch die 
Geſchäftsführung der Provinzial⸗Kartoffelſtelle, der Hülſen⸗ 
Ffruchtſtelle u. a. übertragen. 
^ Sm bet Kriegswende hielt Geisler auf dem ihm. anyer- 
trauten Poſten aus. Den Genoſſenſchaften der Weſtkreiſe, 
die durch die Demarkationslinie und ſpäter durch den Frie⸗ 
densvertrag von der Poſener Organiſation abgetrennt wur⸗ 
den, half ez in Landsberg eine eigene Genoſſenſchaftszentrale 
errichten, die heute in Schneidemühl als Zentrale für die 
Provinz Grenzmark fortbeſteht. Vielen Angeſtellten, die 
aus Poſen abwandern mußten, hat Geisler damit eine neue 
SEH bieten können unb fie babet auch perſönlich 
eraten. ; POS ER 
Für fidh jelbit ſchlug er damals und fpäter die ihm ge- 
botenen Möglichkeiten aus, um in Deutſchland eine jener 
hieſigen ähnliche Stellung anzunehmen. Er ftand zu feiner 
Heimat und zur Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, 
die zu ſeiner Lebensaufgabe geworden war. In den näch⸗ 
ſten Jahren war er mit Erfolg tätig, um im neuen be⸗ 
ſchränkten Gebiet und unter den großen Schwierigkeiten der 
erſten Nachkriegsfſahre das Geſchäft der Landw. Zentral⸗ 
genoſſenſchaft wieder vorwärts zu entwickeln. An mehreren 
Plätzen (Kolmar, Schroda, Wollſtein, Crone) errichtete er 
~ A T. an Stelle Ho auflöſender Genoſſenſchaften Filialen der 
Zentralgenoſſenſchaft, die noch heute als ſolche oder als 
Genoſſenſchaftsbetriebe fortbeſtehen. Die Zeit war reif zur 
Einigung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens unſerer Pro⸗ 
vina. Die von Geisler geleitete Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
hatt und die Qandw. Doupte eſellſchaft gingen 1923 zuerſt 
zen Weg zur Einigung und fahrten bà urch die Entſchei⸗ 
dung auch für die beiden Verbände und die Zentralkaſſen 
a die erit 1925 zum Zuſammenſchluß kamen. Mit ber 
Einigung trat Geisler 1923 in ben Serien: der Landw. 
! ; and der Landes- 
nos 
E tlich 
denkender Berater in allen Zweigen des Warenverkehrs iſt 
er unſeren Genoſſenſchaftern wohlbekannt. à 


liche Tattrajt unb feine [tete Bereitſchaft, als Mann o. bie 


chafts⸗ 
welen auch in Zukunft erhalten bleiben! SER 
ERU Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


SC ; 1. Jahresbericht 1935. ee 
Nachfolgende Kaſſen werden zum 5, Male freundlichſt 
ebeten, nun doch endlich die Jahresberichte 1935 (Muſter 
Rr. 26) einzuſenden: Gajft, Kamionli, Mate Sokoln it. 
2̃. Sicherheitswechſel für KV ins Depot. 
Wir halten es für zweckmäßig, daß die Sicherheitswechſel 
ür KV zuſammen mit den Ermächtigungsſchreiben ins 
epot der Landesgenoſſenſchaftsbank gelegt werden. Die 
Landes ⸗Gen.⸗Bank erhebt für die Aufbewahrung dieſer 
Wechſel lediglich eine geringe odes ebühr 
die Aufbewahrung im es IE vor Verluſt u. a. 
Schäden. Viele Genoſſenſchaften haben bereits von bem An⸗ 
stbielen der Landes⸗Gen.⸗Bank Gebrauch gemacht. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


die Mumulationsſteuer von Gehfitern. 


ſtellter 
br 


` 


en g ſeſe Kumulations⸗ 
euer ijt beſtehen geblieben. Vom Jahre 1935 ab wird aber dieje 
Nachverſteuerung auch dann angewandt, wenn ein Angeſtellter 
in Gehalt nur von einem n t, aber ae dem 
Gehalt auch einmalige Vergütungen (Gratifikation u. ähnl.) im 
Laufe des Jahres erhält. Für das Jahr 1935 war bie Kumu⸗ 
lationsſteuer SE ich, wenn der Angeſtellte ein Gehalt zuzüg⸗ 
lich der einmaligen Vergütungen im Geſamtbetrage von über 


Nx. 24). Dieſe Rumulationsiteuez mußte der Arbeitgeber durch 


10 000 zi im Jahre erhalten ues (Geſetz vom 18. 3. 1995 Dz, Uſt. 


Lohnabzug entrichten. Für bas Jahr 1936 ilt der betreffende 
Artikel 45 wieder dahingehend abgeändert worden (Da. U=: 1935 
Nr. 85), daß dieſe Kumulationsſteuer bereits von einem Gehalt 
u enttichten iſt, das zuſammen mit einmaligen Bergütungen den 
Jahresbetrag von 4800 e! überſteigt. Diele: Rumulationsiteuer: 
muß jetzt, erſtmalig im Jahre 1936 von den Gehältern des Jahres 
1935, ber Angeſtellte ſelbſt in zwei Halbjahresraten am 15. April 
unb 15. Oktober eines eden Jahres entrichten. Bis zum 15. April 3 
muß der Angeſtellte dazu eine Steuererklärung für bie Beres 
nung des Unterſchiedes der Steuer auf amtlichem Formular dem : 
uſtändigen Steueramt einreichen. Der Steuerzuſchlag für bas 

ahr 1936 iſt auf Grund des im E 1935 geltenden Steuer⸗ 

tarifs zu berechnen. Auch die Kriſenſteuer ijt noch abzuführen. 
Es tjt dabei zu berückſichtigen, daß lie für die Gehälter vom 1. 4. ; 
1935 ab erhöht worden iſt. Die Kriſenſteuer erhöht ſich daher nur 
dann, wenn die einmalige Vergütung nach dem 1. 4. 1935 aus⸗ 
gezahlt wurde und das zuſammengerechnete Gehalt dadurch in 
cine höhere Kriſenſteuerſtufe fällt. Die Einzelheiten der Bexech⸗ 
nung ergeben ſich aus dem amtlichen Formular. Die in dem For⸗ 
mular DR Zuſchläge von 10% bzw. 15% find nicht zu 2 
berüdjihtigen, da für die im der Praxis vorkommenden Gehälter zu 
nur die Kriſenſteuer zu zahlen war. Das Formular führt bie Y 
Bezeichnung: „zeznanie dla obliczenia rójnicg pomiedzy podat⸗ 
tiem dochodowym, potrgeonym przez ſtuzbodaweow, a pobattiem 3 
od kacznego wynagrodzenia, otrg)manego razem w ciqgu 1935 Š: 
rein.“ Verband deutſcher Genoſſenſchaften. | 


| Recht und Steuern | > | 


Klaififizierung der Waldböden. 


Im Nachſtehenden bringen wir die deutſche Ueberſetzung der ? 
Verordnung des Ginangminijlezs vom 19. 2. 1938 „über die 
10000 EE der Waldböden“ (Dz. U. R. P. Nr. 24, Poſ. 193 


81. : i 
Bei ber Einreihung der Waldböden in bie entſprechenden 
Klaſſen werden — auper den Beſtimmungen der Verordnung des 
giam vom 12. Juli 1935 über bie Klaſſifitation der 
iegenſchaften für die Grundsteuer, Dz. U. R. P. Nr. 92, Poſ. 340 
(vergleiche die in Form einer Broſchüre unter dem Titel: „Klaſſi⸗ 
vor der Liegenſchaften für bie Grundſteuer“ erſchienene deutſche 
leberſetzung des Geſetzes nebit den Ausführungsvorſchriften) — 
bie Beſtimmungen der vorliegenden Verordnung angewandt. 


8 2. ; 

e Den Waldböden find zuzurechnen: Ee ; 

1. Grundftüde mit Baumbeſtand, ohne Rückſicht darauf, ob fe. 
außer der Holzproduktion auch in anderer Weiſe genugt 
werden. Hierher E ee auch Baumſchulen, baumbeſtan⸗ 

dene Teile von SI anlagen, Sommerfriſchen, Luftkurorte 
2 E m., ſofern He nicht von ber Grundſtücksſteuer erfaßt 
ſind; ps 

2. nichtbewaldete bzw. nicht genügend bewaldete Grundſtücke, ; 
Abhoizungen, Waldblößen ſowie andere Grundſtücke, welche i 
gaf Sat behördlichen Beſchluſſes zur Aufforſtung be⸗ 

immt find; ; 

. baumbeſtandene Natur⸗ und Waldreſervate; 

4. Grundſtücke, welche ſtändig mit Weiden beitanden ſind. 

(2) Den Waldboden jind nicht zuzurechnen: 

i. Grundſtücke, welche mit wertloſem bzw. faſt wertloſem 
Buſchwerk bewachſen find, z. B. Grundſtücke, melde mit 

; wertloſem Weidengebüſch bewachſen ſindd 

2. trockene bag. naſſe und verſumpfte Grundſtücke. auch die 

im Ee belegenen felſigen und auf Moränen belegenen 
SGrundſtücke, welche nur vereinzelt oder in Gruppen mit 

Zwergbäumen beſtanden find, falls dieje Bäume angeſichts 

Der örtlichen. Vetkaufsmöglichkeiten feinen Wert darſtellen. 

Dieſe Grundſtücke werden, falls fie keine anderen Eigen? 

ſchaften aufweiſen auf Grund deren fie in andere Kate: 
gorien eingereiht werden Seege bem Unland zugerechnet. | 


Bei der Einreihung ber Idböden in die einzelnen Klaſſen 1 
find ſowohl die Qualität ber Baumbeſtände, als auch ihre Stand⸗ f 
erte zu berüdfichtigen. EE ; 
; n ben in S.1, Abl. 2, Punkt 2 angeführten Fällen werden der 
eigene Standort der klaſſiftzlerten Grundſtücke ſowie die in der 
Nachbarſchaft auf einem ähnlichen Standorte wachſenden Baums 
beſtände, berüdfichtigt; ſollte es aber in ber Nachbarſchaft keine 
dieſen Bedingungen entſprechende Baumbeſtände geben, ſo wird 
nut der Standort berüchſichtigt. | ER 
In Fällen, in welchen der Boden bei ber Klaſſifizierung“ 
nach der Qualität des Baumbeſtandes in eine andere Klaſſe 
eingereiht werden müßte, als bei feiner. Abſchätzung nach der 
Qualität des Standortes, hat bei der Einreihung in die ent⸗ 
ſprechende Klaſſe die Abſchätzung gemäß dem Standorte zu über⸗ 
wiegen, falls es ſich um nichtbewaldete, bzw. Grundſtücke mit s 
einem Baumbeſtand, welcher zu 34 das Alter des en = 
bereits überſchritten hat, handelt; hingegen hat bie Ablmakung ` — 


dan ai YR et a den d Cen d ka 


RENTNER, a IAE le 


gn dem Baumbeftande zu überwiegen, wenn es [ij um 


vunbitüde mit jüngerem SE handelt. 


Für die Qualität bes Baumbeſtandes tjt die Form und Reins 
heit des Stammes, welche für den Holznutzungswert entſcheidend 
find, für das Wachstum hingegen — die Höhe und Dicke der 
ume im Verhältnis zu ihrem Alter, charakteriſtiſch. 


: ie Güte bes Standortes wird nach dem Werte, bem er für 
den dort wachſenden Baumbeſtand darſtellt beurteilt. Gibt es 
keinen Baumbeſtand, [o wird die Güte des Standortes nach ber 
Eignung des Bodens für das Wachstum der dieſem Standort ent⸗ 
ſprechenden Baumarten eingeſchätzt. Falls ein beſtätigter Forſtbe⸗ 
Wirtſchaftungsplan vorliegt, find für die CAE biejer (ig. 
"mung, die im dieſem Plane vorgeſehenen Hinweiſe für bie Auf 
forſtung, maßgebend. 


i S 6. 
* (1) Als für bte erſte Klaſſe charakteriſtiſche Baumbeſtände 
bind Hochwald⸗Eichenbeſtände anzuſehen, welche im Alter von 
Jahren in Bruſthöhe beſitzen, beſaßen bzw, zu beſitzen ver: 
prechen, — dicke und gutwachſende Stämme, mit einem Durch⸗ 
ſchnitt, gerechnet mit der Rinde, von mindeſtens 35 cm, bei einer 
Baumhöhe von über 25 Meter. Die Stockabſchnitte dieſer Bäume 
ſollten mindeſtens bis zur Höhe von 5 Metern geſund, voll, ges 
tate, ohne Aeſte, falſche Aeſte, Beulen und andere Fehler ‚fein. 
(2) Als für die dritte Klaſſe charakteriſtiſche Baumbeſtände 
nb ein ſchwaches Wachstum aufweiſende Baumbeſtände anzu⸗ 


ehen. 
Die Höhengrenze, welche für ſolche ſchwachwachſende und ſich 
‚omas entwickelnde Waldbeſtände charakteriſtiſch ijt, gibt die 
Tabelle an: : ; 
Meitbeitände im Alter von : 
von Kiefern u. Lärchen bis u 5 8 16 
Fichte: SE 
Tannen 
El Nn E 3. 


18 m Höhe 
21 m „ 
20 m 
14 m 
» m 
= 19 m 


7 
en 


ell 
abellen, 
2. Der für bie III. Waldbodenklaſſe charakteriſtiſche Standort 
iſpricht der III. Bonitierungsklaſſe von Tabellen mit 3-tfaffiget 
"tieihnig und ber IV. und V. Bonitierungsklaſſe bei Tabellen 
mit 4 oder §⸗klaſſiger Einteilung. x 
Die III. und IV, Bonitierungsklaſſe des Standortes für 
ichen entſprechen der 11, Waldbodenklaſſe. S 
(2). Die Zwiſchenklaſſen (III, II/III uſw.) werden den mies 
deigeren Klaſſen zugerechnet. ; 


Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Die eingangs erwähnte Broſchülre „Klaſſifikation der Liegen⸗ 
ud für die Grundſtener“ iſt bei unferen Geſchäftsſtellen ers 


Melage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Außerordentliche Dermögensabeade 1936. 

Die außerordentliche Vermögensabgabe haben im Jahre 1936 
lands und forſtwirtſchaftliche Betriebe mit einer Grundſteuer von 
über 25 zi jährlich zu entrichten. Iſt der Betrieb nicht größer 
als 7 ha, [p ijt er, ohne Rückſicht auf die Höhe ber Grundſteuer, 
ven Der Entrichtung der außerordentlichen Vermögensabgabe 
befreit. i : 1 
fel zum 30. April b. Is, ift eine Anzahlung zu leiſten. Dieſe 

krägt: = = 

a) bei Grundſteuerpflichtigen mit einer Grundſteuer von über 

295 bis 60 zi (ohne Degreſſion) jährlich — 11% der Grund⸗ 

ſteuer ohne Degreſſion; f 

b) Bet Grundſteuerpflichtigen mit einer Grundſteuer von über 


60 al (ohne Progreſſion) jährlich — 22% der Grundsteuer i 


ohne Progreſſton. ; 


Unter Degreſſion verſteht man den Steuerabzug, ber Seif 


einer Grundsteuer unter 35,20 zl vorgenommen wird, unter Pro⸗ 
greſſion den Steuerzuſchlag bei einer Grundſteuer über 106 zl. 
Bis zum 15. April erfolgt eine Mitteilung des Finanzamtes 
über die Höhe der Anzahlung. Erhält der Steuerpflichtige die 
Mitteilung über die Höhe der Anzahlung nach dem 15. April, ſo 
die Anzahlung 30 Tage nach Zuſtellung der Mitteilung fällig. 
is zum 15 November d. Is. werden die Steuerpflichtigen 
ich Zahlungsbefehle zur Einzahlung bes Neftes aufgefordert 
werden Erfolgt die Zuſtellung des Zahlungsbefehls nach dem 


80 100 Jahren 


wurden, iſt auch n An 


genannten Termin, fo ift der Neſt kunerhalb von 30 Tagen nach ; 
Zuſtellung des Zahlungsbefehls fällig. SE 
Welage, Volkswirtſchaſtliche Abteilung. 


Beſchleunigtes Verwaltungsſtrafverfahren. 


Durch Verordnung vom 26. 9. 1936 (Dz. Uft. Vof. 192) Haber 
der Innen⸗ und ber Juſtizminiſter im Rahmen des Verwaltungs⸗ 
ſtrafverfahrens ein Schnellverfahren eingeführt. Dieſes wird aie 
gewandt: K 

a) in Fällen der Störung der öffentlichen Ruhe durch Geſchrel, 
Lärm, Alarm oder anderen Unfug; 2 
b) in Fällen von widerrechtlicher Herſtellung, Beſitz, Verwah⸗ 3 


zung, Verwendung, Verkauf und Transport von Gprenge 


oder leicht entzündlichen Stoffen und von Schußwaffen bzw. 
Munition, einſchließlich Militärpiſtolen und der dazu ge⸗ 
hörigen Munition (fonftige Militärſchußwaffen und dle 

dazu gehörige Munition ausgenommen). 
Bei dem Schnellverfahren unterbfelbt eine Zustellung den 
Entſcheidung. Die Zuſtellung wird durch die Verkündung erſetzt. 


Die Einſpruchsfriſt Anrufung des Gerichts) beträgt nur 3 Tage. 


Die Friſt beginnt mit der Verkündung der Entſcheidung, Vere 
langt der Beſchuldigte die Ueberweiſung der Sache ans Gericht, 
ſo findet auch vor Gericht ein beſchleunigtes Verfahren ſtatt. 
Geldſtrafen find ſofort vollſtreckbar. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


- Cariffontroft 1936/37. 


BE Schiedsſpruch vom 18. Dezember 1935. 

Bei Beginn des neuen Arbeitsdienſtjahre⸗ weiſen wir node 
mals darauf hin, daß die Tarifkontrakte für das Dienſtjahr 
1936/37 für jeden Betrieb angeſchafft werden müſſen Dieſelben 
koſten bei perſönlicher Abholung in der Kaſſe der Welage oder 
bei den Bezirksgeſchäftsſtellen 0,60 zi je Exemplar. Wenn eine 

uſtellung durch die Poſt gewünſcht wird, ſo können wir die 
ufträge nur dann ausführen, wenn uns die in Frage kommen⸗ 
den Beträge zuzüglich Porto entweder in Briefmarken oder in 
Geld vorher zugeſandt werden. s see 

Schon allein aus dem Grunde, weil ber Teil IV, des 
Tarifes für Scharwerter ſich für das neue Kontra 
jahr grundlegend geändert hat, iſt die en der Tarife 
für jeden Betriebsleiter unbedingt notwendig. Außerdem 
enthält ber Schiedsſpruch vom 18. Dezember 1935 nod) eine Reihe 
anderer Aenderungen, die jeder Landwirt willen muß, wenn zum 
eigenen Schaden keine Fehler gemacht werden ſollen. = 

Im Intereſſe ber Mitglieder fei bemerkt, daß ftd) ein Verſand 
durch Nachnahme weſentlich und unnötig verteuert. Es iſt daher 
zweckmäßig, wenn die Verträge gelegentlich in unſeren Büros 


abgeholt werden. 5 SE 8 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß gemäß S 6, 
Teil I des Schiedsſpruches für jeden Arbeiter Deputat⸗ und 
Lohnbücher einzurichten pcs Da über bas Fehlen ber Abres 
unugsbücher von feiten der Se aniſationen häufig 
Klagen bei den Arbeitsinſpektoraten (Inſpettor Pracy) geri rt 
chaffung dringend notwendig. Außer⸗ 

dem ſoll jeder Arbeitgeber gemäß 8 6 des Tarifvertrages den 
Arbeitern feines Gutes zu Händen eines von den Arbeitern ges 
rier SE ein Exemplar bes Schiedsſpruches unentgelt⸗ 
aus en. : EHE E S 
Die Kontrakte jowie Lohn: unb Deputatabrechnungsbücher 
können nur am ſolche Gutsverwaltungen abgegeben werden, deren 
Beſitzer oder Pächter s ber Welage find. : : 


Eu NEN aber EE 
für bie deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


neichsnährttandsausſtellung in raulfurt am- Main. 


Se Grüne 
andergus⸗ 


5 a x Eyt 
ranfurt a. 


o ord, Ge 


Stadt [ol in ber nächſten Zeit ber modernite Flugplatz Deutid 
lands mit bem Zeppelin⸗Luftſchiff⸗Hafen entſtehen. Dadurch wird 
eſe Stadt zum wichtigſten Luftknotenpunkt Europas. 3 
Dem Ausſtellungsbeſucher wird dieſe Stadt ſomit viel An⸗ 
egungen und viel Intereſſantes bieten. Aber auch bie Auss 


eigt wird, welche Verbeſſerungsmöglichkeiten in einem bäuer⸗ 
lichen Betriebe getroffen werden können, um einen ſolchen Be⸗ 
eb möglichſt ſachgemäß zu geſtalten. Auch in dem „Haus der 
flanzenzucht“ wird dem Beſucher an lebenden Pflanzen 
eigt, welche Bedeutung den Pflanzen, insbeſondere dem Hoch⸗ 
chtſaatgut, zukommt Eine im Haus der Pflanzenzucht aufge⸗ 
aute Bäckeref wird weiter dem Verbraucher anhand von Koſt⸗ 
n bie Bedeutung und den Wert der verſchiedenen Weizen⸗ 
orten erkenntlich machen. ; GE 

Schon bieje wenigen Beiſpiele zeigen uns, daß auch bie Aus⸗ 
ſtellungstechnik immer weitere Fortſchritte macht und das Aus» 
SE u einem der wichtigſten Fortbildungsmittel auch 
er Landwirtſchaft wird. ES ; 


Landw. Vortragsreihe und Erfurfionen während der 
: Südoſt⸗Ausſtellung in Breslau. 


Wie wir ſchon in der letzten Nummer unſeres Blattes be⸗ 
mntgegeben haben, wird während der Südoſt⸗Ausſtellung in 
reslau vom 4.—6. Mai eine landw. Vortragsreihe über zeit⸗ 

üpe Themen aus dem Gebiete der Pflanzenernährung, des 
Pflanzenbaues, der Kulturtechnik, der Tierzucht und Seuchen⸗ 
bekämpfung, des landw Maſchinenweſens und der landw. Be⸗ 
triebslehre abgehalten. Vortragende werden die zuſtändigen Pros 
feſſoren der Breslauer Univerſität ſein. Außerdem finden Füh⸗ 
ngen durch die Ausſtellung, Beſichtigungen von bäuerlichen 
Wirtſchaften und eine zweitägige Autobusrundfahrt durch ſchle⸗ 
Hide Klein⸗ und Großbetriebe ſtatt. Anmeldungen zur Teilnahme 
ſollen bis zum 20. April bei der Akademiſchen Auslands⸗ 
telle e. V. Breslau, Univerſität, Zimmer 85 er- 


GER Betr. verſicherungen. 

Wie aus einer Anzeige, die die Ver icherungsanſtalt Zaktad 
Ubezmeczen Wzajemnych in der vorigen Nu e unſeres Dee 
pe e hat, hervorgeht, gewährt fie den gegen Feuer⸗ und 
Hagelſchaden Verſicherten im laufenden Jahre einen auper: 
gewöhnlichen Prämienrabatt von 15%. RON e OR TEES 


5 pferdehufbeſchlagkurſe. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß die 
ächſten Pferdehufbeſchlagturſe beginnen werden: a) in der zivi⸗ 
len Pferdehufbeſchlagſchule in Krotoſchin um den 20. 4. 1936, 
b) im der zivilen Pferdehufbeſchlagsſchule in Poſen um den 1. 5. 


T Die Kurſe werden zu der angegebenen Zeit nur dann ſtatt⸗ 
finden, wenn ſich genügend Teilnehmer melden. 


Anmeldungen nimmt die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer mu Jaba Nolnicza, Poznan, Mickiewicza 93) ent» 

en. Den Anmeldungen find beizufügen: 1. Geſellenzeugnis, 
eburtsſchein, 3. 1 


; ugnis, 4. ärztliches Zeugnis, b. ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslauf, 9 Zeug fe Ht 


30 sl Einſchreibegebühr. 


verlegung der Hengftausftellung in Pofen. 
Poſener Kee band teilt mit, daß bie mäh. 
f ejje vorgeſehene Hengſtſchau, verbunden mit 


En 


1 5 


is durch einfache Prüfungen feſtzuſtellen. Es werden mehrere 


Taſchenmeſſer quer durchſchnitten. Iſt die Schnittfläche eigelb, ſo 
iſt der Same friſch und hätte keimen können. Iſt dagegen die 


Samen. Dieſer kann zwar noch zu einem kleinen Bruchteil aus⸗ 
keimen, ift aber dann zu te Auch haben viele Keime 
und Pflanzen aus alten ; 
aus jungem Samen. Eine nod) einfachere Prüfung beſteht darin, 
daß ſogleich eine größere Zahl von Samenkörnern "untetfudt wer⸗ 
den, ohne daß man [ie zerſchneidet. Sie werden zwiſchen zwei 
Glasplatten gelegt und mit dieſen gegen das Tages⸗ oder Lampen⸗ 
is d or Die Samenkörner, bie das Licht durchſchimmern 
laſſen, P 

einem größeren Gewicht den Prozentanteil in guten und ſchlechten 
Körnern feſtzuſtellen, ſchüttet man den Samen zunächſt aus, miſcht 
ha gründlich durcheinander und wiegt fih eine beſtimmte kleine 73 


prüft Re nacheinander in der angegebenen Weiſe. Werden nun 
die guten und ſchlechten Körner notiert, jo läßt fid) die angege⸗ 
bene Berechnung leicht ausführen. Bei ſchlechtem Ausfall der 3 
Prüfung wird man vom Verkäufer eine entſprechende Vergütung 
pour ober ihm die Ware ganz zur Verfügung ſtellen. Gelan 3 


h Age, eg ee barier wie die nden bos 


Schlechte Serrabellafaat. N 


örner von verſchiedener Farbentönung mit einem ſcharfen 
chnittfläche braun oder ſchwarz, ſo handelt es ſich um alten 


amen nicht mehr die Kraft wie die 


nd friſch; die dunkelbleibenden find alt. um nun von 


Renge in Gramm ab. Von dieſer zählt man die Körner und 


er Same zur Ausſaat, |o weiß man, auf wie große Keimfähigkeit 
man rechnen kann und vermag danach bie Saatmenge zu bemeſſen. 
Man wird dann nicht ſo häufig über ſchlechtes Aufgehen zu klagen 
haben wie bei nicht baden Saat. In der Tat hat keines⸗ 
wegs immer nur die Witterung das ſchlechte Aufgehen verſchuldet, 
Kc außerdem oder vielleicht nur allein die geringe Keins 
ähigkeit. : Pre 


Schärfen der Unfrautitriegelöinten. ` 
Von 5. Noth, Berlin⸗Lankwitz. Lr 


Ankrautſtriegels zu ſchärſen find. Nachſtehend ſoll deshalb ein 
einfaches Verfahren beſchrieben werden, das von der Fa. Rud. Sack 
entwickelt wurde. Der Ankrautſtriegel wird auf den Rücken 
elegt, ſo daß die Zinken nach oben ſtehen. Alsdann werden die 
Zinten mit Hilfe einer Lötlampe (Heizlampe vom Bulldog) auf 
Hellrot erwärmt und unter Vorhalten eines entſprechend ſchweren 
Hammers, bei dem man den Stiel vorteilhaft fo. weit durchſteckt, 
daß er auf dem Fußboden abſtützt. angeſpitzt. Das Erwärmen 
muß auf eine Länge von etwa 8 cm geſchehen, da ſonſt die ge» 
härtete Spitze abſpringt. Der erkaltete Zinken wird dann gerade 
gerichtet, in einer Länge von 3 bis 4 cm erneut auf Kirſchrotglut 
erwärmt und durch Begießen mit der Gießkanne abgeſchreckt. Man 
kann den Zinken aber auch durch den Boden einer Konſervendeſe 
ſtoßen und dieſe dann mit Waſſer füllen, wenn eine Gießkanne * 
mit genügend dünnem Strahlrohr nicht zur Verfügung ſteht. Die 
flachen Zinken des leichten Unkrautſtriegels können nach Erwär⸗ 
men des Schafts einfach um 180 Grad gedreht werden. 

Für das Härten eines ſchweren AUnkrautſtriegelfeldes von 

2.50 m Arbeitsbreite und 140 Zinken, brauchen zwei Mann etwa 
2 Stunden. Für den 3 m breiten Striegel braucht man etwa E 
214 Stunden. Für das einfache Umdrehen ber einjeitig ſtumpfen 
Den eines leiten Unkrautſtriegels von 4 m Arbeitsbreite 
rauchen zwei Mann etwa % bis % Stunden. Die Arbeitszeit 
iſt gegenüber anderen Eggen vergleichsweiſe dadurch günſtiger, 
daß die einzelnen Zinken nicht ab⸗ und angeſchraubt zu werden 
brauchen. ct CORR.) 


Don der Entwicklung der Fohlen. 


Auch die kleineren Landwirte ziehen We zur "ie. 
des eigenen Pferdebeſtandes ein Fohlen mit heran, weil bie auf 
einige nd verteilten Aufwendungen E Futter und Wartung 
des Fohlens die SN weniger belajten, als der immerhin 
erhebliche Geldbetrag für den Ankauf eines anſpannfähigen 
ferdes. Leider enktäuſchen die gelegentlich ſelbſt aufgezogenen 
ferde oft in Geſtalt, Eigenſchaft und Leiſtung, weil nicht jeder 


andwirt die erforderliche Go) und Weidegelegenheit 
befi&t. In erſter Linie muß bei der Aufzucht der Verlauf des 
Wachstums der Fohlen berückſichtigt werden, und gerade darüber 
hat der Landwirt gewöhnlich falſche Vorſtellungen. Jedes neus — 
eborene Fohlen hat lange Beine, Bon Rumpf, großen Kopf, 
rgen 1777 niedrigen Widerriſt und abfallende Kruppe, der Ge» ` ` 
SE) rud des Körpers ijt alſo ganz E Dieſe 
Mängel und damit auch die joe te Stellung und Haltung des 
Fohlens gleichen i5 im Verlauf bes Wachstums nach und nach 
aus. Es geht nämlich die Entwicklung der einzelnen Körpern“ 
partien durchaus nicht gleichmäßig vor Ae Die einzelnen Kno⸗ 
chen vom uh aufwärts bis zur Vorderfußwurzel und anderen 
Ge bis zur Kniekehle wachſen nur bis zum Alter von eineinha : 
afren in bie Länge. Nach zwei Jahren wachſen bieje Knochen 


(Fortſezung auf Seite 265) 


Ar. 8. 


vom 23. April 


möchte. 


Da ich in meiner väterlichen Wirtſchaft? die zirka 
50 Morgen groß iſt, ſchon von meiner Jugendzeit an kätig 


der gemacht werden, wie z. B. die Winterfütterung im 
Milchviehſtall. Es wurde immer die ganzen Jahre hindurch 
[o intenfiv gefüttert, daß, wenn man bte gejamte Futter⸗ 
ration von einer Milchkuh berechnete, ſich immer ſolche Zah⸗ 
len ergaben, bie weit über 1 Zloty pro Kopf und Tag be⸗ 
trugen, jo daß manchmal, wenn die Milch ſchlecht bezahlt 
wurde, der Milchertrag die Futterkoſten nicht deckte. Man 
mußte eine billigere Zutterration ermitteln. Das konnte 
man aber nur in ſolchen Jahren machen, in denen man 
genügend wirtſchaftseigenes Futter 
gen Jahre, wo der Heuerkrag ſo ſchlecht war und auch alle 
andern Futterpflanzen nicht viel hergaben, mußte man ſehr 
viel Kraftfutter füttern damkt unſer Vieh nicht verhungerte 


Wie foll aber der heutige Bauer bel dieſen ſchlechten Zeiten 


nicht rechtzeitig mit dem Blelſtift zu wirtſchaften anfängt, 


Jungbauerntagung erworben habe, ſo zugute, daß ich in 


barn großen Anklang mit ihrer Auswertung gefunden habe. 
Das erſte, was ich in meiner väterlichen Wirtſchaft und auch 


Fut rechnung für das Miſchpleh. 


hiermit mitteilen. 
Cr. S. Trocken⸗Subſtanz. Verd. E. Verdauliches 
Eizdeiß, Gt. W. Stärke⸗Werte.) 
: Futterration Nr. 1 
für Milchkühe je Tag auf 500 ke Lebendgewicht: 


Grundfutter Gewicht Tr. S. Verd. E. St. W. 

kg r gr gr 
Wieſenhen e 21 860 32 240 
Sommerhalmſtroh «o 6 5,150 60 1,130: 
Winterhalmſtroh 3 2,570 — 850- 
RMübenblatt ſauer $0. 2 40 950 
Runkeſrüben 5 .. 600 10 345 
c E e 0B 11,480 — 142 3,015 

Für Erhaltung und ; 

30 Liter Milch find > 

nig ie, 13,500 700 4,600 
Daher fehlen srerre — 2,02 500 1.585 
S Belüfuden 42:903 E 196 360 
f Sojaſchrot 0 % „ „„ 72 f 446 192 370 
Sonnenblumenkuchen KS 450 158 340 
geufdrot ...... Y 430 44 360 
ntfeie "esce 25 430 46 210 
; 2% 2,200 571 1,640 
+ 11,480 + 142 | + $015 
= 13680 713 = 4,655 


Zufutter⸗Tabelle zu Nr. t 
Veiter Liter Liter Liter Liter Liter Liter Liter Liter 


24 | 4—6 | 6—8 8 cl 124 ele iel 20 
28b ph Pfd. Js fd. Js. Pfd. Preis Proa Pfd.) 10 Pfd. 
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S Die Landjugend 


Meine Erfahrungen in der väterlichen Wirtſchaſt. 


Durch die Jungbauernkagung, die ich im vorigen Jahre 
bis zum 5. Mat beſuchte, wurde ich zu fol⸗ 
gender Tätigkeit angeregt, liber die ich hier kurz berichten 


bin, bemerkte ich allmählich, daß gewiſſe Fehler immer wie⸗ 


atte, dagegen im vori- 


und gut Überwintern konnte. Andererſekts kommt es darauf 
an, daß man nicht ia viel Geld für das fen legte ausgibt. 


feine Wirtſchaft im Gleichgewicht halten? Wenn an jetzt 
fo gerät man ſchließlich noch in eine ſolche Verlegenheit, daß 
man in kurzer Zeit bald den Kaften der Schulden preisgege⸗ 
ben iſt. Dabei kommen mir die Kenntniſſe, die ich mir auf der 


meiner väterlichen Wirtſchaft, fo wie auch bei unſeren Ram- i 


fi 
bei Ne Nachbarn in die Tat umgeſetzt habe, iſt die 


Einige von mir aufgeſetzte Futtertabellen möchte ich 


Futterzuſammenſtellung überzeugt, weil ſie weniger Geld 


ſchaft die Dünger⸗ un 


10. April 1956 


Futterration Nr. 2 
für Milchkühe ſe Tag auf 500 kg Lebendgewicht: 


Grundfutter Gewicht Tr. S. Werd. E. St. W. 
kg gr gr gr 
Stefenbeu .... ee BA 2 1,710 64 410 
Eommerhalmftroh e. 4 8,440 40 750 
Winterhalmſtroh ese 4 8,420 — 460 
Weizenſpreen : 1 840 9 240 
Runkelrüben Eckendorf 15 . 1,800 80 1,025 
er — aA 
26 11,210 143 2,945 
Für Erhaltung und SE 
12 Liter Milch ſind e i 
c mblig Le ͤ 8 
Daher fehlen ee — 1,00 657 2,055 
Leinkuchen ee 2 1 450 136 360 
Sojaſchrot e VA 440 192 370 
Sonnenblumenkuchen An 450 158 340 
Roggenſchrot e % 480 44 360 
Meizenkleie see % 430 56 = 240 
Roggenkleie 0 Kai 660 81 375 
EPA 2,860 662 ~ 2,045 
: --- 11,910 + 143 + 2,945 


= 14070 = 805 = 4,900 


Aufuttere Tabelle zu Nr. 2. 


4—8 Wochen vor dem Kalben 4 Pfund Bufutter. 


Jutterration Nr. 3. . 
St. a 


Grundfutter Gewicht Tr. S. Verd. E. R 
ER E SS 45 in 
RNotklee hen 3 „520 58 1140 
Sommerhalmſtroh os 5 4,290 50 940 
Winterhalmſtrog 4 8,490 — 460 
Runkelrüben 10 1,200 20 680 
Kartoffelnlinn eee 2 55 630 98 490 
24% 12,060 246 3,710 
Für Erhaltung und s RES 
14 Liter Milch find e 
Nis 14,000 900 5,400 
Daher fehlen — 1,090 654 1,690 
Leinkuchen Ha 450 136 . 860 
Sojaſchrot e 52 440 192 370 
Erdnußkuchen 72 450 194 380 
Kokuskuchen e 450 82 380 
Roggenkleie SR 440 54 290 
2 2,250 658 1,720 
+ 12,060 + 246 + 3,710 
= 14,290 = 904 


= 5,430 ` 
 fufutter-zobelle zu Nr. 8, eene 


—4 | 4—6 1 6—8 | 5—1010—12]12—14]14—14016—14]18—20 
J Pfd. Js ibt Pfd.] emt Pfd.] Pfd. s Tfb.]2 pfo. 


4—6 Wochen vor dem Kalben 3 Pfd. Zufutter. 


Meine Eltern und Nachbarn waren von dem Wert der 


für Kraftfutter ausgaben und bei denſelben Milcheinnahmen 
blieben. Die eee nn iſt jedoch eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit und auch ſehr wichtig. Zweckmäßigerweiſe wird 
jeden 10., 20. und 30. des Monats ein genaues Probemelt 

durchgeführt, wodurch ſich manchmal Schwankungen ergeben 
ſo daß das Zufutter geändert werden muß. pee i 


Meine zweite Arbeit ijt im meiner väterlichen Wi 
d Jauchbehandlung. Beides läßt ab 
bei unſeren Nachbarn noch viel zu wünſchen übrig, doch ich 


€ Mineralfutter: 
Schlemmkreide EE 


60 gr. 
Viehiald — seg ees 


EE 
Miſchung⸗Tabelle Ge Nr. 1. 


5 20% 
20% 


Leinkuchen 
Sojaſchrot 

2095 Sonnenblumenkuchen 
200% Roggenſchrot 

9007 Meizenkleie 


1009, 


„ 121 20 gr 
1 21 03 gr 
17 gr 


Soſaſchrot 
Sonnenblumenluchen 


10 me culi oer 
Grundſutter unb Sage foftet 
Tägliche Rente pro Kopf und Tag bleibt 


Grundfutter⸗ und Zufuiterberechnung zur Futlerratſon n 


N mes an Die loſten GE 
32 Liter Milch 412 gr RESTE PEN 


Miſchung⸗Tabelie zu Nr. 2, 


NEE MAUI 16 pi 15% Leinkuchen 
s Sojaſchrot 


TURNS Rente m ef und 500 Dm 


vum 


Grunbfatter- und Zufutterberechnung zur FJutterration HL 


A 9iter Milch A 12 gr 
rynbfutter und Buffer: tofien 28 
ägliche Rente pro Kopf und Tag 


miſtbeſichtigung, die am 
= SI 


nd Düngerſtätten mehr Beachtung finden. Die jetzige 

mit der ich mich fleißig beſchäftige, iſt die Boden⸗ 
udjung bzw. Prüfung bes Säuregehalts des Bodens, 
mei d Intereſſe haben und bieje Möglich⸗ 


uns je 
Ich will für diesmal meinen ſchlichten und ein⸗ 
i a fliegen in der Hoffnung, daß meine Erfah- 
gen, die 
lichen Wirtſchaft und bei unſern Nachbarn 
manchem andern Kameraden auch 
{ Hee wird, 3 
ung! uer bem. Berger, 
Kraſewice, p. Goſtyn. 


Hhousinſchriſten. 


; Segen SS der Bauern Hand erhalten das ganze Land. 
u ſein ein guter Christ. Bauer bleib auf deinem Miſt! 
De, fingen! Düngen geht nor allen Dingen, 


(Hausſnſchrift bei Paderborn.) 


ENS alle a in bec Welt ſollen leben, wie's Gott 
Doch vor alle 


„5353 „ „ ST EE 


„sds 1 zi 68 gr 
baesveooseosososssoas 1 Zi 22 gr . 


DOO 


durch die Edel : 
8 ſialige unden hat und bei der Herr "Editing Neuf i 
hle einen jehr lehrreichen Vortrag praktiſcher Art WS ; 
werden ſchon im Dorfe hier und da die Jauchegruben KS 
vollſtändigen Faſſung, muſttaliſch in eine 
lich ſchöner und wertvoller iſt als unſere F 
Ganz beſonders eigenartig und von großer Gmi 
Reihe von Liebesliedern, von denen einige in Molt : 
5t gegeben iſt, ſehr ſchätzen und dankbar ans 


bis je&t in dieſer Selbſthilfearbeit in 1 


onderheit toneg eben bie Seen lehte die in den Ter eingebaut it. 


Sonnenblumenkuchen 

Roggenſchrot 

Weizenkleie 
Voggenkleie 


migm nm Pr » 


20% Selntuden 
20% Sojaſchrot 

206% Erdnußluchen 
200% Kokuskuchen 
an ee ; 


; 44 gr 


ES 
Gewande, das te 
urn "long, 


É € fogar 
im duriſchen Ton ſtehen. de = 
: Gewiß wird dieſes Liederbuch vor allem der Volkstumsarbeſt 


in den deutſchen Siedlungen Polens dienen und dort wertvolle 
Dienſte leiſten, aber auch wir ſollten zu E Sammlung greifen? 


licht nur find wir es den Deutſchen in 


1 olen ſchuldig — wir 
wiſſen immer noch viel zu wenig 


von ihnen, wenn wir uns mit 


| biejem Schatz edelſten Volksgutes beichäftigen. Es Sei daher nahe ` 
brüdlidjt auf dieje — - aud) äußerlich mue — Sammlung 
hingewieſen. Zeg 


Der GyradjsBrodfass, Deutſches Bildwörterbuch für jebete 
mann. 1524 Spalten Xegt, über 4500 Abb. in Ganzleinen 5 RM. 
Ein wertvolles Werk, bas in jedes Haus gehört, iſt das an⸗ 
geführte beue Vildwötterbuch. Gibt es uns doch nicht nur 


Aufſchluß, wie ein Wort geschrieben, ſondern auch wie es betont = 
und ausgeſprochen wird, |o wie, was es bedeutet. 
Fremdwörter werden erklärt und in guter Verdeutſchung angee 


führt. Ferner enthält das Werk eine vollſtändige deutsche Sprade 
So lönnen wir z. B. unteg 
„Großſchreibung“ erfahren, wann ein Wort groß und wann Ueig 


I geſchrieben wird und unter „Satzzeichen“, wann ein Beiſtrich odes 2 


ite hat die Hiitorilhe Geke keftioft für Belen GC 
rjjutta. Biljupjlieno 16). eine Samm ung deut⸗ 


Kongteßpolen und MWolh 

1,75 zl]. Die vom Kulthramt 

jerausgegebene Zeitfchrift 
I DCH 195 


det 


eraus⸗ 
reiche f 
A Deit und Volt“ 
e des e u. a.: 


Punkt kommen fof. Charukteriſtiſch für dieſes Werk ijt es noch, 
daß alle Gegenftände fid) zeihneriih darſtellen laſſen, abgebildes 
und benannt ſind. Die Bezeichnungen ſind in das Bild hinein? 


genommen Unſere Jugendgruppen ſollten Dë dieſes Werk SE 
MEER a durch die Mitglieder anſchaffen. 


vereinstolender. 
à Bezirt Bromberg. À 
Sengen: Mloldowos Sitzung; 16. A bei Ser 


Geet Grejen, : 
` Zugendaruppe Markſtüdt: Verſammlung: Se 


> ana dowo. 


T 


um 6 2 Der ea lene alles B ag 


t it eines 2 


Aber aud) 


Ur. 14 


Oſtern, Oſtern, Frühlingswehent : 

Oſtern, Oftern, Auferſtehen 

Aus der tiefen Grabesnacht! 

Blumen ſollen fröhlich blühen, 

Herzen ſollen heimlich glühen, 

Denn der Heiland iſt erwacht. 
Schenkendorf. 


Alte oſterliche Eierſpiele. | 


Von all ben zahlreichen Oſterbeluſtigungen, die einſt im 
Schwange waren, hat ſich hier und da noch das Eier⸗ 
ſchlagen erhalten. Heute ein wohl überall noch beobach⸗ 
teter Kinderbrauch, war es einſt mit Eifer von alt und jung 
namentlich in den nördlichen und Ee betrieben. 
Die Sache geht folgendermaßen vor fih: Die Landleute auf 
den Dörfern haben fiğ die weiten Hoſentaſchen voll bunter, 
hartgekochter Oſtereier geſteckt und klappern herausfordernd 


Die Landfrau 


Gaus: und Hofwirtſchaft. Kleintlerzucht Gemäje und Obſtbau, Gejundheitspflege, Erziehungsfragen) 


damit herum. Hat fid) ein Gegner gefunden, [o Hält der 


eine ſein Ei hin, indem er es in ber ſchützenden Hand faſt 
910 verbirgt und nur das Ende hervorblickt. Der andere 
chlägt nun mit der Spitze des ſeinigen darauf. Der, deſſen 
Spie dabei einbricht, dreht fein Gi raſch mit der anderen 
Spitze herum, und ijf er hier auch nicht glücklicher, ſo hat 
er ſein Ei verloren. es 
Cierrollem iit od einer großen Decke im Zimmer 
auszuführen. Es beſteht darin, daß jeder ein Ei auf der 
Decke ausſetzt und nun einer nach dieſen Eiern mit einem 
anderen rollenden Ei zielt. So viele Eier er zu treffen 
vermag, gehören ihm dann. Trifft er keins, ſo bleibt auch 
ſein zweites Ei liegen, und der nächſte folgt. 
Im weſtlichen Deutſchland beſtand noch bis ins vers 
pengene Jahrhundert die Sitte bes Eierlaufens unter 
den jungen Bauern. Die zwei Schnellfüßigſten wurden im 
Dorf ausgewählt, der eine zum „Lejer“ beſtimmt, der andere 
dum „Läufer“. Die Buben gehen am Oſtermontag, mit 
einem Korb verſehen, von Haus zu Haus, wo ihnen Eier, 
Würſte und Speck freiwillig geſpendet werden. Die ſchon 
bezeichneten Hauptperſonen der Veranſtaltung bekommen 
lange weiße Beinkleider, weiße Jacken und Mützen an und 
werden mit breiter Bandſchärpe, roten und blauen Bändern 
geputzt. Nachmittags werden etwa 60 Eier, immer in ellen⸗ 
weitem Abſtand, auf der Straße ausgelegt. Am oberſten 
Ende der Eierlinie ſteht ein mit Heu gefüllter Korb, um 
die geleſenen Eier aufzunehmen. Ein ſeidenes Tuch iſt der 
Pteis bes Wettlaufs; auf einer Ecke befeſtigt, trägt das 
Tuch einen aus Buchsbaum und Blumen gefertigten Strauß. 
Dieſer Preis wird in einiger Entfernung auf freiem Felde 
an einem beſtimmten Ort hingelegt. Zum Zeichen, daß alle 
Vorbereitungen ordnungsmäßig vollzogen ſind, laufen die 
beiden Wettläufer Hand in Hand zweimal längs der Eier⸗ 
linie, bie fie in der Mitte zwiſchen fid) haben, auf und nieder. 
Nun ſpringt der Läufer durch die umſtehende Volksmenge, 
um auf dem Feld den Kampfpreis in Geſtalt bes ſeidenen 
Tuches zu erjagen. In dem Augenblick beginnt der Leſer die 
Cier aufzunehmen und in den obenſtehenden Korb zu legen. 
Jedes Ei koſtet dem Leſer einen ganzen Umlauf, der ſich 
nicht etwa mit der jedesmaligen Wegnahme eines Eies um 
eine Elle abkürzt; der Lauf bleibt ſtets derſelbe, denn das 
bberſte Ei bleibt liegen und dient, wenn es dem Leſer gelingt 
zum letzten Siegeswurf unter die Menge. Gelingt es jedo 
dem Läufer, den Leſer noch während des Aufnehmens der 
Eier zu überraſchen, dann geht er als Sieger davon und 
triumphiert mit ſeinem ſchönen Preis. Dann führt er ſeine 
Genoſſen mit der ganzen Eierbeſcherung in die Wirtſchaft, 
wo ſie ſamt Speck und Würſten zu einer deftigen Mahlzeit 
verarbeitet werden. Muſik, Tanz und Scherz ſchließen die 
frohe Feier. EE S x 
Lange hat ſich in Breslau unter ben Tuchmachern bas 
ogenannte Eierleſen erhalten, eine von einer hohen 
Perſönlichkeit der Innung geſtiftete Oſterunterhaltung, die 
mit der vorigen ‚viel Aehnlichkeit zeigt. Man legt eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl gefärbter Eier nach abgemeſſenen Schritten auf 
er Gale aus. Im Aufundablaufen hat ſodann ein Tuch⸗ 


Ke 


IN 


= RU 


A Ki 


wieder kommt es auf die Art bes Anſetzens an, ehe man ſein 


10. April 192 


hajt tritt mit einem Fuß oben bie Walet, jed 


I ins Rollen kommen. Der Angeſehenſte der 


Ei hinabläßt, wenn es einen beſtimmten Ort erreichen foll. 
au man muß allerhand Kunſtgriffe verſtehen, wenn man 
auf der Walei ſein Glück machen will. 


Geſundheitspflege und Hugiene. 


Es gibt nichts beſſeres auf dieſer Erde als liebe 
Pflichten und eine ſchöne Aufgabe mit Freuden 
zu erfüllen. Bei keiner Aufgabe kann das in dem Maße À 
der Fall fein, als bei den mütterlichen Pflichten. Es bt 
kein größeres en an die Mutter ſelbſt, als daß 
einem lieben Kinde das Leben ſchenkt, keine Pflichten, 
[o froh und glücklich machen, als die Mutterpflichten. 
für dieſe Aufgaben zu rüſten iſt eine ernſte, aber auch 
frohe Aufgabe. : PEREIS 


der Setzlinge aus den vorher gut durchzugießenden Anzucht⸗ 

beeten iſt größte Vorſicht zu beachten, damit die Wurzeln 
nicht beſchädigt werden. Bei ſehr trockenem Wetter iſt es 
vorteilhaft, die Wurzeln vor dem Pflanzen in einen Lehm⸗ 
brei zu tauchen. Die Faſerwurzeln ſchneidet man, wenn ſie 
zu lang und beim Setzen hinderlich ſind, ab. Beim Aus⸗ 
pflanzen iſt beſonders zu beachten, daß die Wurzeln ſenk⸗ 
recht in den Boden kommen und nicht umgebogen werden, 
beim Zudrücken des Pflanzloches darf kein Hohlraum ent⸗ 
ſtehen. Von großem Einfluß auf den Ertrag iſt auch die 
Pflanzentiefe, der Boden darf nur bis an den Wurzelhals 
reihen, die beiden Keimblätter müſſen frei bleiben. 


Baut Zuckerſchoten an! 


Zuckerſchoten werden in manchen Gegenden auch Zuckererbſen 
1 und ſind, auf gleichgroßer Fläche angebaut, viel ergie⸗ 
iger als Erbſen. Da der härte Baſt der Erbſenhülſen bei den 
Quderidoten fehlt, fo kann die Hülfe e werden. Natür⸗ 
lich müſſen die Hülſen geerntet werden, ſolange die Kerne noch 
ganz klein und die Hülſen no wie Brechbohnen leicht durchbrechen 
laſſen. Für die Bäuerin bedeutet die Zuckerſchote eine ganz 
wesentliche Arbeitserſparnis, da He genau wie Brechbohnen oder 
Aot ganze Bohnen vorgerichtet und SC wird. Zucker⸗ 
Hoten find „Schüſſelfüller ob allein oder mit anderen jungen 
Gemüſen zuſammen angerichtet oder als e be S gekocht. 
Für unſere Kinder ijt die vitaminreiche zuckerſüße Schote ein 
willkommenes Gemüfe. Sie kann bequem ſteriliſtert werden zum 
Win tervorrat. : BER : 
Zum Anbau ſtellt jte gleiche Forderungen mie Erbſen. Die 
erſte Ausſaat je nach Klima von Anfang März bis zur letzten 
Ausſaat im Juni bei trübem Wetter. : 


Deshalb ift es fo ſchön, daß bte Vortragsfolgen für Ge- 
jeitspflege, die weſter Johanna Auguſtin unſeren 
itgliedern hält, erfüllt ſind von dem hohen Begriff der 
mütterlichen Pflichten. Durch einen großen Beſitz an ſchönen 
Gedichten vermittelt die Schweſter den Zuhörerinnen wert⸗ 
volle Gedanken über die fraulichen Pflichten und ſorgt dafür, 
ja zwiſchen angeſpanntem Zuhören, Nachſchreiben und 
Ausſprachen eine kurze Entſpannung und Bereicherung die 
unden füllt. Die lebhafte Beſprechung praktiſcher Fragen, 
e Bitten um ſpezielle Belehrung in einzelnen Fällen tragen 
das praktiſche Leben in dieje Stunden. Das freudige 
Zusammenarbeiten ſchafft dem Humor freie Bahn. So find 
) ernſte Fragen wie Geſundheitsplege und Hygiene nicht 
Rur eine Gelegenheit zu wichtigſter Belehrung, ſondern eine 
Gelegenheit, wierigkeiten mit Humor überwinden zu 
lernen. Es wird notwendig ſein, daß die Frauen der 
elage ſich rechtzeitig eine Woche ſichern, um im kommenden 
ter Schweſter Johanna in ihrem Bezirk zu ſehen. Es 
Wt ſo ſehr im Intereſſe jeden Gemeinweſens, daß bie 
Frauen eine Belehrung genießen. Aber wenn es die Zeit 
id t, kommen beſtimmt die alten Zuhörerinnen, unb wollen 
J jolh eine Woche haben, um ihre Kenntniſſe zu nete 
mb „um forg ſchöne 1 au haben“, 
Zuhörerin dieſe Woche bezeichnete. ö 
lad) einer 11 8 1 0 e wurde am liert en das 
Gehörte nicht nur wie ſonſt in Reimen gefeiert, ondern 
ſogar von einer muſikerfahrenen Zuhörerin gereimt und ge- 
ach der Melodie „Als wir einſt in Regensburg 
Den Schlußvers dieſer Dichtung fingen iher alle 
lieder gern mit, falls fie nicht, wie viele, zu ſpät mit der 
m eine Vortragsfolge kommen: 
e fröhlichen, dankbaren Frauen von ber Welage 
gen heute — Auf Wiederſehn!“. SEND: 


Richtiges Gemüſeauspflanzen. 

Das Auspflanzen des Gemüſes, das in beſonderen An⸗ 
uchtbeeten herangezogen worden iſt, erfolgt, ſobald die jun⸗ 
Pflanzen 4 bis 6 Blätter aufweiſen, die kleinen Keim⸗ 
ätter nicht mitgerechnet. Für kleinere Flächen und bei 
andbearbeitung des Bodens ijt am beſten das „Pflanzen 
m Dreiecksverband“ 

x x x X X 

: : X X X 
SE x X 
ignet. Die Reihen werden mit dem Reihenzieher gezogen, 
man pflanzt an der Schnur. Sehr häufig wird der 
er gemacht, viel zu eng zu p flanzen. Die Pflanzen 
en ſich dann infolge Lichtmangels in die Höhe, ſie ver⸗ 
n und bringen nur geringe Erträge. Der Abſtand muß 
oß ſein, daß die Bodenbearbeitung zwiſchen den Pflan⸗ 
ze ne Schwierigkeiten vorgenommen werden kann. Auf 
5 eichterem Boden muß dichter geſetzt werden als auf ſchwe⸗ 

rem, auch Frühgemüſe verlangt geringere Abſtände als 
ile. Folgende Zahlen geben die engſten und die 
t Standweiten an, die an erſter Stelle genannte 


vorzeitiger Blattfall und Spitzendürre an Beerenſträuchern 


ſind meiſt Erſcheinungen, deren Urſachen vorwegliegen und zu ſpät 
erkannt werden. Das zeitige Frühjahr muß hier vorbeugend aus⸗ 
genutzt werden. Beerenſträucher, beſonders Johannis⸗ und Stachel⸗ 
beerſträucher, verlangen viel Feuchtigkeit und Düngung, und das 
fehlt in vielen Lagen. Das Wäſſern ſowie die flüſſigen Dung⸗ 
gaben haben aber nur vor der Blüte oder während des Blühens 
einen nennenswerten Erfolg; bei beginnendem Blattfall, dem 
ohnehin noch das Fallen der Beeren folgt, ijt es meijt zu ſpät. 


Aus der Tätigkeit der Frauengruppe Kaj. 

Am 28. März fand hier bei reger Beteiligung eine Verſamm⸗ 
lung ber Frauenabteilung bei der hieſigen Orksgruppe der Welage 
ſtatt. Nach Begrüßung durch die Vorſitzende, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Senftleben, und Abſingen einiger Volkslieder ergriff Frl. 
Ilſe Buſſe das Wort zu ihrem Vortrage „Heil⸗ und Würzkräuter“ 
Verſtändlich und eindrucksvoll, mit Anterſtützung einer An⸗ 
ſchauungstafel, waren ihre Ausführungen, ſo daß vielen erſt klar 
wurde, wie vielſeitge Bedeutung unbeachtete Gewächſe im Haus⸗ 
halt und in der Hausapotheke haben. Anſchließend wurden durch 
Lichtbilder noch andere Zweige der Häuslichkeit beleuchtet. Eine 
lebhafte Ausſprache bei gemeinſamer Kaffeetafel zeugte vom 
Intereſſe der Zuhörer. Im Namen der Anweſenden dankte die 
Vorſitzende der Vortragenden. Für eine ſpätere e 
qui praktiſchen Anwendung bes Gebotenen meldeten fid) bereits 
zahlreiche Teilnehmer. : : 


Dereinsialender 


Bezirk Poſen I. : : 
Haushaltungskurſus Tarnomo podg.; Abſchlußfeſt: Sonnabend. 
18. 4, bei Fengler. Beginn der Handarbeitsausſtellurg um 4 Uhr, 
um 5 Uhr Kaffeetafel mit Kuchenverkauf. Anſchl. Theatervor⸗ 
ührung und Tanz. Alle Mitglieder der Ortsgruppe Tarnowo und 

achbarvereine ſind herzlichſt eingeladen. 

Bezirk Poſen IT. = à 

Ortsgruppe Opalenica: Zu dem Mitte April be innenden 
Haushaltungskurſus können ſich noch einige Teilnehmerinnen 
melden, Ortsgruppe Kirchplatz und Neutomiſchel; 75 dem Mitte 
April beginnenden Haushaltungskurſus können ſich noch einige 
Teilnehmerinnen melden. S 

Bezirk Bromberg. ; 

Frauenausſchuß: Verſammlungen: Ortsgruppe — Lufomiec: 
16. 4. um 3 Uhr Gajtgaus Golz, Müruein. Ortsgruppe Sicienko: 
17. 4. um 4 Uhr Gaſthaus Protokowicz, Sicienko. Vortrag über 
Spargelanbau und Verwertung. 

Bezirk Gneſen. 

Ortsgruppe Welnau: Verſammlung: Freitag, 17. 4. um 3 Uhr 
im Gutshauſe, Rybiniec mit Kaffeetafel und Vortrag: „Praktiſcher 
Gartenſpaziergang“. Taſſen, Papier, Bleiſtift und bie „111 Lieder“ 
mitbringen. i 


30 X 25 — 30 ci Reihentfernung, 25 cm Yb- 


Bezirk Liſſa⸗ 


Ortsgruppe Rawitſch: Frauenverſammlung: 19. 4. um 15 Ahr 
bei Bauch. i $ E ` Ee 3 Vc EE 


(Sorletuma von Seite 960) 


aud nicht mehr in bie Stärke. es verbiden ſich in den nächſten 
Jahren lediglich noch Sehnen, Bindegewebe und Haut. Da nun 
der Wert eines Fohlens ſehr von der Körperhöhe und Nöhren⸗ 
beinſtärke abhängt und man nach 13 Monaten nicht mehr auf eine 
Verbeſſerung der Beinftellung hoſſen tann, muß der i Muf 
und Haltung der Fohlen im erſten Lebensjahr bejonbere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt werden. 


Hautpflege beim Schwein. 


Ein regelmäßiges Putzen, wie es bei Pferden und Nindern 

üblich ijt, kommt naturgemäß beim Schwein nicht in Betracht. 
Trotzdem ijt es verkehrt, bie Hautpflege völlig zu verngchläſſigen, 
wie es leider noch in ſehr vielen Betrieben der Fall iſt. Die 
wichtigſte Maßnahme iit das Freihalten von Ungezieſer, insbe: 
ſondere von Läuſen Neben mehrmals jährlich zu wiederholenden 
| gründlichen Säuberungen des Stalles ſowie der Stallgerätſchaſten 
mit anſchließendem Kalkanſtrich hat ſich das Waſchen der Schweine 
mit Lyſol⸗ ober Kreolin⸗Löſungen bewährt. Zu dieſem Zweck 
miſcht man 50 g Guiot oder Kreolin mit 10 Liter warmem Waſſer. 
Auch nicht zu kräftige Einreibungen mit einer Miſchung von 
Leinöl und Petroleum (2 : 1) werden empfohlen, ſie find nach etwa 
einer Woche zu wiederholen, damit die neue Brut ebenfalls ver⸗ 
nichtet wird. Aber auch wenn feine Läufe vorhanden find, haben 
die Schweine ein gewiſſes Bedürfnis nach Hautpflege. Bei natur» 
gemäßer Haltung werden jie ihon felbit für die Reinigung ihrer 
n are tragen. Man ſollte jedoch in ben Ausläufen für eine 
Gelegenheit zum Suhlen ſorgen. Auch empfiehlt ſich die Anlage 

von Scheuerbalken. Bei dauernder Stallhaltung fehlt den Tieren 
bDſeſe Möglichkeit der Selbſthilſe. Hier empfiehlt es fidh, die Tiere 
hin und wieder mit abgeſtandenem Waſſer zu übergießen. Wer es 
ie n mit feinen Tieren meint, wird außerdem für ein gelegent⸗ 
liches Abreiben mit Strohwiſchen ſorgen. Die Schweine werden 


dieſe kleine Mehrarbeit durch freudigere Entwichlung und beſſere 


HGewichtszunahmen beſtimmt belohnen. 


Ueber die Anwendung von Nalfſtickſtoſf. 
ER In Nr. 14 des Landw. Jentralwochenblattes v. 3. April d. J. 
4 an der Seite 239 ein Artikel „Achtung beim Streuen von 
alkſtigſtoff veröffentlicht, in dem es heißt, daß der Alloholgenuß 
beim Ausſtreuen von Kalkſtickſtoff verboten iſt, was allgemein 
bekannt fein dürfte. 
Was die Umbudung des Kallſtickſtoffes im Boden anbetrifft, 


technik des Kallſtiaſtoffes anders geſtaltet als früher. Jetzt kann 
man, da man den Kols zur Kallſtickſtofferzeugung kontrolliert 
und den Karbid reſtlos bindet, Kaltſtickſtoff ohne Gefahr einer 
Schädigung der Pflanzen 3—4 Tage vor der Ausſaat ihn ud 
Auch fol Kalkſtickſtoff nach Unterſuchungen von Dr. Kühn und 
Dr. Drechſel ſtimulierend auf das Balterienleben im Boden 


wirken. 


: Fr 
i 


a e: Leinausſantzeit., Wann [oll Lein ausgejät werden? 
f efabr, daß er ausfkiert, wenn er zu zeitig in den Soden 
omm 5 


t e. 
Antwort: Frühſahrsfröſte bis zu 3* C Kälte ſchaden dem 
Lein nicht viel. Gegen ſlärtere Spätſröſte tft er ſedoch empfindlich. 
Man kann ihn daher zu derſelben Zeit wie Somme tungsgetreide 
ausſäen. Für Samengewinnung werden 40—45 Pfd. je Morgen 
agausgedrillt. ; = 
Antwort auf bie Frage: Belämpfung der Schnecken im Garten 
und Keller. Im Garten bekämpft man die Schnecken durch Aus» 


E: ſireuen ber befallenen Schläge mit feinem Aetzkall. Chileſalpeter 


oder Kaliſalzen. Man kann auch 20 Teile Kainit mit einem 
Teil Blauſtein vermengen und dieſes Gemiſch dann ausitreuen. 
S Die bejte Zeit ber Anwendung des Streumittels ijt die ſpäte 
Abend⸗ oder früheſte Morgendämmerung. Auch Wt es erwünſcht. 
Das Ausſtreuen nach einiger Zeit zu wiederholen, da nicht alle 
iere duch die einmalige Anwendung vernidjtet werden. Will 
man Schnecen von beſtimmten Stellen fernhalten, fo fann man 
auch Streifen von Kaff anlegen. Im Keller wird man per: 
uchen, durch Adleſen der Schnecken von Pflanzen, Brettern und 
achziegein, die man als Unterſchlupf für die Schnecken auslegt, 
au BE Seit enu SN De ift auch die Kröte, 
Trage; Daſſe myſung elches ijt der günſtigſte 
punkt zur Dafielbetámpiung cor x marg R 
Antwort: Die 9hbaielung muß in den Monaten Februar 
bes Mai vorgenommen werden. Unbedingt erforderlich tft. die 
TR 
der Weide f ft eine zweimalige Kontrolle und zwar etma 
; Ein 8 Moden iuo eril Y : 


en nach erfolgtem Austrieb. erforderlich 

; Frage: Mein 9 Monate altes Fohlen hat am linken Hintere 
bein eine Galle bekommen. Was iſt dagegen zu tun? 

: Antwort: Am Jeſſel., Vorderknie und Sprunggelenk bilden 
d) nanchmak hüfnereis bis SEN weiche, kalte Geſchwülſte 
ie nicht wärmer werden, auch nich: weſentlich empfindlich fin» 
nd die man als Gelenkgallen bezeichnet. Junge. ſchlaſſe Tiere 
ſchwachen Gelenlen haben eine vorherzigende Anlage zur 
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beim Winterraps im Frühjahr notwendig? 


man beginnt, ſobald der Boden genügend abgetrodne 


muß noch ergänzt werden, daß ſich gegenwärtig die Herſtellungs⸗ 


Obſtbäume vor uns ausgebreitet. 


Zeit⸗ 


Ne e vor Beginn des TBelbeganaes; auch auf 


Gallenbildung, die durch viel Ruhe und waſſerreiche Ernährung 
noch geſteigert wird. Die Gallen entmideln fid) entweder allmäh⸗ 
lich und unmerklich, häufig nach Anſtrengung durch ungewohnts 
Arbeit oder binterbleibem nach abgelaufenen Entzündungen. Im 
letzteren Falle gehen fie vielfach mit Wucherungen bzw. Bers 
dickung ber Gelenttapiel einher. Man kann fie mehr als Schön 
beits» als auch Gebrauchsſehler bezeichnen, die vor allem deshal? 
gefürchtet finn, weil fie eine Schwäche der Gelenke im allgemeinen : 
anzeigen. Eine dauernde Heilung ift felten möglich. Wird ein 
Pferd, das zur Gallenbildung neigt dauernd SACH fo vers 
rößern fid) bie Gallen, werden hart und können Ihtieplich Gteife ` 
eii oder manchmal Gebrauchsunfähigkeit bedingen. Die Bes 
handlung beſteht in täglich zweimaligem Kneten ber geſchwollenen 
Gelente mit eingeſetteten Händen und nahheriger Bandagierung, 
in kühlenden Mitteln, wie verdünnter Schweſelſäure und Eine 
widlung oder Bepinſelung mit verdünnter Jodtinktur. Man kann 
auch ſolche Stellen mit ſcharſen Salben einſchmileren oder gar 
ausbrennen, 


Frage: Schneiden von Kartoffeln. Iſt es ratſam, bie Kar⸗ 
toſfelſorte Aderiegen für Saatzwecke zu ſchneiden? HL 
Antwort: Im allgemeinen ijt es nicht ratſam, Saatfa.toffeln 
zu ſchneiden; man macht es höchſtens dann, wenn man zu wenig 
Saatgut fat oder wenn die Knollen ſehr groß ſind. Hat mam. — 
aber Karloffeln geſchnitten, [o muß man ſie unbedingt durch 
einige Tage auf der Tenne abwellen laſſen, bevor man ſie aus⸗ 
dg Nicht alle Sorten vertragen das Schneiden in gleicher 
eife. So jol der Holländer Erſtling beſonders empfindlich 
gegen das Schneiden ſein. Ob dasſelbe für die Ackerſegen zu⸗ 
trifft, iit uns nicht bekannt. Vielleicht n" aber der eine oder 
der andere Praktiker Erfahrungen in dleſer Richtung gemacht, 
den wir um Stellungnahme bitten. W. L. G. Low, Abt. 


Rapspflege im Sg Welche Pflegemaßnahmen um 
m wichtigſten ift regelm biges Hagen ni bem 

E „Bes 
ſonders in WE ee Gegenden ift das Hacken ſehr 
wichtig, da der Waſſervorrat im Boden erhalten und die Tau⸗ 
bildung angeregt wird. Vielſach hat es ſich bewährt, die letzte 
Hacke leicht anhäufelnd zu geben. ; 


- — $adiiteratur | 
BWienenkunde im Obſtbau. Von Prof. Dr. E. Zander Dir, 
d. Landesanſtalt für Bienenzucht, Erlangen. Mit 23 Abbild. 
Preis Rm. 1,—. Verlag Eug. Ulmer, Stuttgart⸗S., Olgaf 

An Hand der Unterfuhungen und Veröffentlichungen des 
letzten Jahrzehnts wird in vorliegendem Werkchen ein klares 
Bild von der Rolle der Honigbiene Dei der nink ildung unſerer 

Die Erzielung guter und 
reicher Obſternten ſetzt voraus, daß Obſt⸗ und Bienenzüchter mehe 
noch bisher Hand in Hand arbeiten. Die Mittel und Wege 
dag uns Prof. Zander in feiner Schrift „Bienentunde im Obſt⸗ 
au“, der wir recht viele Leſer wünſchen. ee 


Antwort: 


Dr. Karl Ralhſack: „Der Speiſewert der Kartoſſel“. Verlags⸗ 
geſellſchaft für Aderbau m. b. H. Berlin SW 11, 1935. 
Polen als Kartoſſel⸗Exportland muß beim Anbau diej 
Pflanze auch den Spei i j 
da doch heute meiſt nur E 
ſelben ausgeführt werden. 
und die Kocheigenſchaſten 
gro e Unklatheit weil man 
eihäft:gt hat. Dem Verfaſſer i 
ausjindig zu maden, um den 


A., Piste: Der Einflub der Düngung auf den Pflanze 
deſtand des Sauergrünlanbce", er a er für Ackerbau 
m. b. 5. Berlin SW 11, Deſſauerſtr. 31, 1935. E 

Die A ſpielt im Wachstum einer jeden Pflan 


e el 
olle, wird doch durch fie nicht nur das Pil ' 


anzen⸗ 


1 Marit- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
gucie au der Poſener Börje vom 7. April 1936 


Bank Polſki⸗Akt. (100 ^ —.—1 Landſchaft (früher 
4 1 4½% , amortifierba e 
. Landſch . % Golbdollarpfandbriefe 
ir 9% g . der Boi. Dollar zu zt 8.90 4 
ndih, Ser 38.— 49. ers 
4 o at Gold⸗Sloty⸗ Ce? (Stck. zu 5 80 ——% 
Mrandbeieſe der Polener ſtaall Kono.-Anteihe 59.5077 


Burie an der ee Börſe vom 7. April 1936 


l=% 


„In ossos 


Ee Kond.⸗Anleihe 100 b ud. zi 860.65 
100 beufide Mark, ... zi 218. 45 100 ZS Ed „ zt 21.96 
100 man, Fran m.. 3501 Dollas . 5.30 
100 Ihm, Granken = 173 101 Pfd. Sterling = s.. zt 9629 


Distontiag der Bank Politi 5% 


Gurſe an der Danziger Börſe vom T. April 1936 


I Dollar = Danz. Gulden 5811100 glot otp = ` Danziger 
1 Pb. Stig. — Dans. Guld. 9699 


: Kurſe an der Berliner Börje. vom T. April 1938 
100 T Guld. = mn: 1 Dollar = beutjd. Mark 2.486 


BE Er 68.995 | Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken er 35009 Nr. 
ide Mar 2o 81.0 111.80 
1 engl. Pfund = SE P Baut ais 92 — 
„55 Dich. Bank u. Diskonfogeſ. 91.75 


100 Sin — Mié ell 45.85 
Amtliche e an ^d Warschauer Börje, 


E Für Dolla ür Schweizer grauen. 
(I. 4. so, R 15 OI 220% AIS: t 17 12.80 Ge (4 4.) 173.18 
(2. A.) 5 Zi (6. 4.) 173.05 (6. | 
(8. 4) 53017 64.4 8006 43 47318 ( 4) 173.10 


SJlothmäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
- 4.4. 5,515, 2. 4. 5.305, 8 4. 5.305, 4. 4. 5,815, 6. 4. 5.31, 7. 4. 531. 


 Gefenäftliche Mittellungen der Landw, zentralgenofſenſchaft 


. Meireider: In ber Vorwoche konnten bie Preiſe für Brot- 
getreide einige Mate höher geſetzt werden. Der Grund dafür ijt 
eine regete Nachfrage in Weizen ſeitens cid nlandsmühlen ges 
S mejen, eim Roggen die beſſere . keit ins Ausland. 
Beide Erſcheinungen haben ele fen an tt eingebüßt. Zum 
Teil muß SCH auf die übliche Ruhe vor beu Feſtlagen zurüde 
S gene werden. Gegenüber den SÉ eiſen liegen wir in 
SC een um etwa 1,0—2 zt zu hoch u eim gen hat ſich 
eine Differenz von etwa 0,50 21 bermusgeite die Exportverkäufe 
augenblicklich unmöglich machen b zw. erſchweren. Mit dem Schwä⸗ 
erwerben unſerer Inlandpreiſe hält auch die Landwirtſchaft, 
der beſſere en zu gönnen ſind, mit ihren Angeboten zurück. 
Dies e NV en, ba GG auch künftig bie Zufuhren beſſer vere 
teilen und urch eine ee) ber Preſſe erreicht wird. — 
Gerſte [te = 1 5 ntereſſe ſeitens des Auslandes 
vernachlů igt. — Beim Hafer 4 t jid nur geringer Amſatz und 
bm vorzugswelſe IS das Inlandgeſchäft bei unveränderten 
otierungen, 


Wir notieren am 8, April 1936 per 100 kg je nach Qualität 


und Lage der Station: Für Weizen 19--19,75, Roggen 13,50 bis 


.. Mj, Intterhafer 14—14,50, Seng e 1415,25, Senf 32 
bis 84, Viktorigerbſen 22—24, Folgererbſen 18—20 Gelblupinen 

R m Blaufupinen 1112, Blaumohn 5058, Winterraps 38 
bis z. 


Unkrautſtriegel: Funn ichen ind die in dieſem Frühjahr in 
großer Zahl verkauften Un > riegel abgeliefert und in Ber 
nutzung genommen worden. Die Arbeit hat allgemein außer⸗ 
zb oreli befriedigt. In ERR Fällen haben wir jetzt Auf⸗ 
xn e dadurch erhalten, daß einzelne Herren den Unkrautſtriegel 
3 See ihren Nachbarn haben arbeiten ſehen und ihnen die Arbeit 
dieſes Gerätes äußerſt gu gefallen hat. Wir ee? ſchon heute 
bekannt, daß oi den Unkrautſtriegel auf der in der Zeit vom 
25. 4. bis à, 5. ſtaitfindenden Poſener dis im Original aus⸗ 
ſtellen werden. — Wir haben, x ausführliche inſtruttive Pro- 
efte zur Verfligung, die wir Reflektanten gern mit den genauen 

a relſen zur erfügung ſtellen. ie bekannt, wird der Unkraut⸗ 
ftriegel in vier verſchtedenen Ausführungen und dieſe wieder 
in derfihiedenen RR geliefert. Um einen Ueberblick 


. 


über die Preiſe 
mit einer Arbe tobreite von 4 Metern und einem Gert 
ca. 50 kg fih Se cs, foty 150,— einſchlteßlich Fracht un 
ab Poſen ſtellt. 


ackmeſſer: Wir 1 Hackmeſſer und Melſſelmeſſer 
ſowohl zum Getreidehacken als auch zum Rübenhacken für alle 
Scharen: Syſteme. Wir n dieſe Meſſer in Originalware 
zw. in Defter weſtfäliſcher Ausführung fündig DA Lager. Mile 
hatten in dieſer Woche Gelegenheit Fe Meſſer mit einem 
1 Fabrikat, das hier viel gehandelt wird, zu vete 
ie Härteprüfung nach Brinell ergab, daß bie tefte 
flicken Meſſer eine um 100% ⸗ige höhere Ga pi en. Dis 
bei beſteht bet den meiſten Hackmeſſern ein i eb "n 
wo berfefbe bei einzelnen beſteht, ijt er ganz minimal, [o ba 
es fid) empfiehlt, beim Einkauf der Meſſer auf die Qualität ganz 
beſonders zu achten. 


Teer, Klebemaſſe, Map Die diesjährigen Preiſe ſind 
gegen das Vorfahr im weſentlichen unverändert. Es beſteht eine 

n ponm den Fabriten, die au einer Verſtändlgung 
in bezug auf bie Verkaufspreſſe geführt hat. 

Wir beztehen den . oberſchleſtſchen Steinkohlenteer 
in Ziſternen direkt von den Kokswerken und haben bereits bie 
erſten Ziſternen 5 [o daß die Lieferung 5 vom 
GE erfolgen kann. Es empfiehlt fid) dringend, zum Anſtrich 

t Pappdächer und zur Ausbeſſerung derſelben nur den präpa⸗ 
rierien oberſchlef ne SE zu verwenden. Dieſe Ware 

iſt von einwan ſchaffenheit und bürgt dafür, daß bie 
Dächer ſachgemäß SE werden und dadurch die Haltbarkell 
gefördert wird. 

Auch auf die Qualität der Dachpappe legen wir beim Einkauf 
den größten Wert. 59 ſtündig wachſende Diop y in dieſen 
Artikeln Ht wohl der bejte Beweis dafür, bag der Bezug durch 
uns Vorteile bietet. 8 bitten in jedem: Kalle vor 
der Aufträge auch unjere Angebote einzufordern. 


Frachtenprüfung: Im Januar und März d. I 
frachten für faſt alle Warenſendungen bedeudend hergbgeſetzt 
worden. Nach dieſen Terminen wurden keilweiſe aus Unkenntnis 
der neuen Tarife die eee ſeitens verſchiedener Bahnſtutionen 
noch zu den alten Sätzen, alfo zu hoch erhoben. Wir machen Dese 
alb Ss, Mitglieder darauf aufmerkfam. daß wir hier in ber 

ge ſämtliche Frachten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 


t 00% 


ſowie evtl. überzahlte Beträge mit Er ER zu reklamieren. Wit 
empfehlen daher, ung fämtliche Fracht 


eie u der legten Se 

und bis zu 12 Monaten zurück, da b den alten Mir AC. 
trtimer unterlaufen find, auf kurze Jeit zu überlaſſen. D 

ung der Bahnfrachten liegt nur im Intereſſe unferer Sr, 


poſener Wohenmaritbericht vom 8. April 1956. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je 1105 Qualttät für ein 
Pfund Tiſchbutter 1501,60, nn Weißkäſe TA 
77 das Viertelliter 30—35, Milch 20, Eier 75—80, s 
bis 20, Spinat 25, Radieschen 15 05 Rhabarber 50-60, dl 
pengrün, e 6—10, Weißkohl 15, Weiſchkraut 20 us 
25, faure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, 
kartoffeln das Pfund A Mohrrüben 10—25, tote Rüber 
Wruken ge REN S res 20, Zwiebeln 25, Knob⸗ 
lauch 5, E 20 bis 35, Bohnen 20 bis 40, Zitronen 20 bio 25. 
Apfel linen ah Bananen 30, Feigen 0,50, Aepfel Së 
Barobft 1,00, Backpflaumen 1—1,20, 75 ee L Pfd. 60 
. 40, Hühner 2,50—3,50, feit 50, GE 
ma 5 Se Maji gänfe 10, Perlhühner 3,00, Puten 7—12, Tauben 
ie 1—1,10, Zu uchtkaninchen 2,00 das Baar, Ha uskaninchen 
2,50. pm iſch, 80—1, Schweinefleiſch Gë Sieg 80 bis 
1,00 Sammeifteiig 0,80, Wehacktes 0,90, roher Speck 75, Räucher⸗ 
100, Schmalz 1.10, Kalbsleber 1,20, Rinderleber 0,60, 
Gweinelege 0,80, Schleie 1,10, a 70-88, Hechte 1,—, Rarau 
40—1,—, Wels 1.50, Karpfen 1 ,—, Weißfiſche 20-50, Näu⸗ 
8 15—25, Heringe 8 —15, grüne Heringe 35. 


Schlacht ⸗ und Diehhof Poznan 
vom 7. April. 


Au iler und ` 18 Dd en, 65 Bullen, 90 quy 1150 Schweine, 
730 A er ee 10 Schafe; zuſammen 2073 Stlick 

Ochſen: voll leiſchige . tete, nicht ange⸗ 
79 Sar tar jüngere Maſtochſen bis zu Jahren 48-54, 
ältere 42—46, mäßig genährte 36—40. rk en: vollfleiſe int 
ausgemäſtete 54—5l Maſtbullen 48—52, gut qus rte, ä 
42. 46, mäßig genährte 36—40. Rüde: vollf eiſchige, ausge: 
mäſtete 52—60, Maſtkühe 46—50, gut geudfrie 30 —38, mäßig 
EIE 1420. Färſen: vo fleiſchige, ausgemäſtete 5666, 
Maſtfärſen no ‚gut genährte 42—46, mäğig genährte 36—49. 
Jungvieh: genährtes 36—40, mäßig genährtes 23-21. 
Kälber: beste ee Kälber 84—90, Maſtkälber 72—80, 
gut genährte 64—70, mäßig genährte 50- 50. 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg Lebendgewicht 


90—92, pollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 86-—88. 
vollfleiſchige von 80 


di geben, bemerken wir, daß ein Unkrautſtriegel 


ergebung 


J. Huh die Bahn⸗ 


3 
1 
3 
| 
3 
1 


80 bis 100 ke Lebendgewicht 80—64, arge ; 


. 


E E e A, 


*'Gmelne von mehr als 80 kg 72—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Markt verlauf; febr belebt. 


Amtliche ne ber poſener Getreidebörfe 
vom 8. April 1956. 


EV ilin[ige: Roggen 15 t zu 14,00. 


db. 


: 40, SE 37.t. 


EZ 


entipr 


Poznan, den 8. April 1936 


Für 100 kg in el fr. Station Poznat 


Richtpreise: Gelblupinen .. 19.00—13.50 
oggen tabella .... 24.50— 26.50 
He trocken 14.25—14.50 Rotklee, roh 120.00. 130.20 
Bien... . 19.90—20.15 Rottlee(95—97%) 135.00- 145.00 
Braugerſte 15.50 Weißklee . . 75.00- 100 00 
90 gerſte Schwedenklee ... 165.00. 190 00 
00—725 g/l. „ 1500—15.25| Gelbklee entihält. 65.00 75.00 
Dabigerie Wundklee . . 75.00—90.00 
670—680 gl. . 1475—15.00 | Speiſekartoffeln 4 95—4. 75 
6 .. 14 75— 15.00] Leinkuchen .... 18.25 18.50 
Standarthafer .. 14.25 1452] Rapskuchen . 15.00 15.25 
Roggen⸗Auszugs⸗ Sonnenblumen⸗ 
mehl 65% 19.50 20.00] kuchen . 16.75—17.25 
Weizenmehl 65% 29.0 29.50 Sojaſch rot 21.00— 22.00 
Süoggentleie . , 11.75—12.25 | Weizenſtroh, loſe. 2.20—2.45 
Weizenkleie. grob 12.0 —12 50] SBeigenitrob, gepr. 2.70 —2.95 
Weizenkleie, mist. 11.00—11.75 | Rogenſtroh, loſe 
Beritentleie .... 10./5—12..0| Roggenitroh, gepr. 
ÜBintertaps s.. 40.09-41.00 gr. loje « 
Seinjamen .... 4250—44,50 | Haferſtroh, gepr. 
Cen s we 92.00—84 00 Gerſtenſtroh, foje . 
Sommerwicke . . 25.50—27.50| Gerſtenſtroh, gepr. 
Peluſchken . . 26.00 28.00 Heu, loſe 


Viktoriagerbſen Heu, gepreßt 


olgererbſen . 


1 tofe . 
Blaulupinen s 00 Netzeheu, gepreßt. 
Stimmung: ruhig 


mtumſatz: 13 31115. davon Roggen 457, Weizen 290, Gerſte 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an treig in Slom ür 1 kg 

Futtermittel ver eme te [sonne nach Wf 

100 k E Eiweiß Sturle⸗ Ing des 

Eiweiß Stärke 

: wert wertes 

zł m 95 3 

Kartoffen 16,— | 0,9 0,20 
Roggenkleie s 46,9 | 10,8 0,26 
1 Weizenkleie DEE Er Er ur 48,1 11,1 0,27 
Geritenkleie ....... 473 | 67 0,25 
E SEN „„ 
Mais ER, 815 | 66 | —— 
puer mittel 59,7 | 72 0,24 

erite, mittel 12,— | 6,1 9,20 
Roggen, mittel 71,83 | 87 0,20 
Lup nen, blau o 71.— 23,3 d 0,17 
Tupinen, gelb seess. 67,3 |30,6 0,21 
pus 5 66,6 19,3 0,27 
Erbſen (Futter 68,6 16,9 0,20 

berradells, a $ 48,9 |13,8 0,43 

Leinkuchen “) 38/429], . 71,8 |27,2 0,27 

Stapstudjen^) 36/40 % . 61,1 |23,— | 0,25 
Sonnenblumenkuchen“) 

42 44% „„ 68,5 30,5 0,28 
Erdnußkuchen “) 55%  . . 755 |452 | —— 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . — 71,2 138, — 
Kokoskuchenmehl 76,5 16,8 0.22 

almkernmehl 18/21% 66,— | 13,— 0,20 
Sojabohnen udjen 50% i 
.. gemahl., nicht eztrab, 78,8 140,7 0,82 

lime . 8 64,—|55.— | 0,52 

amkuchen Rare 71,— |342 | 0,25 
y Miſchfutter: 
305; Se 48503 I 
ca. 40% Erdn.»Meh155°%0 73,5 1342 | —— 
„30% Palm „ 21°) 


sii GE Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) tft [o 
Joh bewertet wie ber in Polen billigſte Stärkewert in der Kar- 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
. Zentralgenoſſenſchaft. 
Spöldz. z ogr. opp. 


m. April verichteb im fat vobendeten Alter von 
82 1 der 


Rittergutsbeſitzer, Riftmeiſter a. D. 


Herr Emil Martini, 


Dembowo 


Seit Gründung unſerer Genoſſenſchaft hat er als Mit⸗ 
glied des Vorſtandes und als deſſen Vorſitzender, und ſpäter 
als Vorſitzender des Aufſichtsratis, in den letzten Jahren als 
beffen ftellvertreiender Vorſitzender, unſerer Genoſſenſchaft in 

uten und ſchweren Zeiten treu zur Seite geſtanden. Durch 
einen aufrechten Charatter und durch iein kerndeutſches Weſen 
war er allen. mit denen er während ſeiner RON 
Tätigkeit in Verbindung ſtand, ein Vorbild 

Wir werden ihm, als eines der ber Mitglieder, 
ein ehrendes Andenken bewahren. S (836 


Vorſtand, Aufjichtsrat und Beamten Der 


j lani tit- l. Verts esset uf 


„Original- „Ruberoid“ 


Bestes und billigstes Bedachungsmaterial. | 
Seit 40 jahren in allen Ländern bestens bewährt 
Sturmsicher — Geruchios — Wetterbeständig. 
Be größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 

Dachrinnen bleiben stets sauber. (989 
Für jede Dachneigung verwendbar. 
Große — gegen Hitze und Kalte. 
TTT HUBEHOID a 
erfordert in langen Jahren keine Erhaltun sanstriche. 
Ermäßigung, der Feuerversicherungsprämien, da 
UBEROID* HARTDACH ist 


Jede nelle ee auf der Innenseite den S'empel ,,RUBEROID^ 
Alleinige Hersteller tn Polen 


dE Sp. L 0 0. 


RUBERO D WERKE. Bydgeszez. 


Berichtigung. 

In Nr. 13 auf Seite 234 a bei der Spar⸗ und Darlehns⸗ 

kaſſe Wyſoka (Wyr ND n 5. alte Gewinn oder Verluſt ſtatt 

des — ein + zu je EUM „ale daß bie Genoſſenſchaft einen 
Gewinn von 232,20 z1 aufw 


Die ordentliche Generalverſammlung 
der Spöldzielnia Spozyweza, Chorzów II. 3. maja 21, 
Dee am Dienstag, bem 21. April 1936, abends um 7 Uhr im 
eſtaurant ber Fa. Aug. Muß i Ska. (Pächter Zelder), ul. 
3. maja 21, ſtatt, zu welcher unſere Mitglieder hierdurch einge⸗ 


laden werden. 
agesordnung: 
T HU ek ia 
2. RAE bes Geſchäftsberichts und der SE pet 3 12. 
8. Een derſelben. 
4. Verteilung des Reingewinns. 
5. "pg bes Aufſichtsrates über bie vorgenommenen TRE 
Zonen 
6. Entlaſtung von Vorſtand und Auſſichtsrat. 
7. Wahlen für den Vorjtand. 
8. Wahlen für den Aufſichtsrat. 
9. Feſtſetzung des höchſten Kredits, der einem Mitglied ertelft 


werden darf. 
10. Feſtſezung der höchſten Summe der Verpflichtungen, die 
die Genoſſenſchaft eingehen darf. 


11. Vorlage und Genehmigung eines Haushaltplanes für 1936. 


12. Verschiedenes. 

Gemäß $ 55 des bg enen dt liegen Jahresrechnung 

und allen, 95 das abgelaufene Geihaftsjahr von heut ab im 
Geſchäftslokal, 3. maja 21, zug Einſicht der Genoſſen aus. 

Der Vorſitzende des Auſſichts rates. 


fin Mel Le Ki 2 4. Ce dare TR I YI 


268 


m Stadtgut IE 


512 Morgen, Bahnſtation, erſtklaſſige Gebüube, guter Mittelboden 
Angebote unter Nr. 334 an die 
zu verhau fen. Ae dies Blattes 


Bau u, Nutzholzsehnittmaterial 


kauft laufend 
Leon Zurowski 


Hoizkandiung unt Nolzhearkeitunnstahrik a 
| f Poznan, ul Baeiyüskioh 5/8 fel. 1087 e 


Friſche Landeier 


` Ürakíiziere vom l. April 1936 ab 
in Rogasen, ul. Kościelna 23, Tel. 49, 


Dr. ©. Fritz 


prakt. Tierarzt. 


p Sabtrüder 


% a ir jeder geroitit d)« 


: : taujt 
N ENS s Fr. Lemke, Konditorei 
"t Su T US. | $mot3903. (829 


AL 
an, 


e d Q rp. Po 
futter 1 W. eg 
| Zwei 


Juchibullen 


2 und 3 Jahre alt ſind abzugeben, 
die ſich auch als Zugochſen eignen 
würden. Näheres bei der Zweig⸗ 
telle der Delage Neutomilchel, 
ulica Bo3no: sta 4. 


200 Zeniner 


Kamekes Vetula 


cels: s 
ab 50 Ste, 3L. T. — per 100 kg 
darunlerx JL 8. — per 100 kg 


hat abzugeben. : 
von Willich ihe ` 
Güterverwaltung 
Born, pow. Miedsychöd. 


W 
Uu 
NS 


AnA 


Das hse 
Eiweisskraftfufter! 
Steigerung der Milchleistung! 


Erhöhung des Fettgehaltes! 
Preiswert u, wirtschaftlich! 


GT er dir; Landwirischaltliche Zeniralgenossensehaft, Pemai. 
|WISAM. Kraftfuttermittel G. m. b. H. DANZIG, Kicbitzgasse 5, Fernsp. 21689. 


Ihre Hagelversicherung 


- zeitgemäß 
voriellhaft 
aweckentsprechend 


- be der CR EE der SE 


Uersicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akce. 
Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznan und Pomorze 


Jona, ul. Jasna 14, Selefon 7645. (333 
S = Inspektorate: | 
Bydgoszcz. Otto Zeilmer Grudziadz, Herbert Möller 
E ul. 5 Maja 20. gel 1422. ul. Mala Miynska 1. Gel, 1900. 
2 Leszno, Hans Wegner Siarogard, Fritz Wruck 


ul. Musnickiego 4. "gel 49. ul. Dallera 38. Gel. 211. 
à d Agenturen in allen grösseren Orten. 


andesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczona odpowiedzialnoseia 


Poznan 


Poznań, ie Karszalka Püsudsklego 12 Bydgoszez, ul Gdańska 16 

FERNSPHRECHER 42 91 : FERNSPRECHER 83783 8374 

Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck - Nr. Poznan 200182 
Drahtansehrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbiidungskósten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur gerehmigungspflichtigen Verwendung. 
Erledigung aller 5 e 


Obwieszczenia Debet: - Bilang am 31, Dezember 1935. s * Fret 
I RS/U 74 Gi. fele . . Geláüfisguigaben: n; B 
Do rejestru spółdzielni wpi- Sollen c : Pra egit ieder 129 516. i 
S no dnia | grudnia 1935 r., że 5 aftsbant m ausg. Mitg ledet EE 185 802,50 
.— udziat w spółdzielni- „‚Molke- tben bei Bank Bol ice = 
reigenossenschaft, Mleczarnia Solon = ERR A 2 "ide Sede . : xm a SE 
-— spóldzielcza z ograniczoną od-| Effekt "Menfionsfonde . . . 327 940,84 269 200,84 
powiedzialnosciq". W Ledno- ee eg mit Szene EE 
górze, platny w ciagu 5 kgebäude 8 STRONG Loir s 
be przyjęciu wyhos 15,— zh | See: le > sor o > PHONES 1040 195,88 
-& dodatkowa. odpowiedzial- ufenbe Rechnung : EE 
most kwotę 150 zi za każdy 5 : d 5 1 UE a ui 70,— ; 
if b) Darlejn . — e : ` - SE 
z udział, E Banken 7 x 9 8 b) Banken 025,30 150 795,90 
VVV gu un m ror 
: linka; Karola Eiekwera 2 Le: 8 EISEN Keren diente. 
talic i Fryderyka Noltinga 2 ] = 
£ Kocanowa. gek E (loro) 5 ; ER ae s 
Wpisy odnośnie b. członków ürgſchaften (Berberungen) ^ S 2652.0 drag e min. 
zärzadu, pp: Schäfera, Kra- E e des Gel 402. 3 17. Ab iht der Mitglied 
E ugan a f glieder 
2 e Mep hM Ses iei Die We Ce ber meu mew. t 16. CH 1936 Te 
: s j kverein €5ojsice. 
S Óównocze$nie wpisano, Ze i : e we Spöldnielesy. D Eege E w Chojnicach.. 
5 en! ne: Zap = Schlon (—) &raulc.. dead nem (26 
dzen z wzg wietnia 


1933 T. postanowiono pois Deulſche Boitsbant; Bank Spöklzielezy Z ouran ezoną dog iii W. TT : i 


-czenie á „M 
= es cna ‚Filialen: geing, Grud zigdz, floronomo, welherowo, Wyrzuft. 
Spółdzielcza z ogranitzong od-| &! tisa: à ; 

powiedzialnoscig" w Latali-| Ke..... En 151. Antell⸗Guthaben & 

dach z niniejszą, przyczem| Sorten 11 454,88: a) verbL Mitglieder 100 0 — 

DOS: został statut spół- Bileta Ee, (Siaats Eha b) ausſch. Mitglied. -85 000,— - EE 
elni en UM Guthaben Dont Poi w. EE okee aoe p ace 1071 oan. 
e GE 323]. oltıo-Banten — . Banken x : 159 669,68 

^w Gnieźnie. ` Ehetten EE = B «t mms |: Semi inis E ERE 


2 


spaan 


»O* Po» à n ^ ^79 mn 
W „ „ 


» 


SSA 
1 6, Borderungen: ee a om Leit 240800 | ; 
u: Okregowego w Chojni- LT de c o e Te P e vun 500,85 ` 


; AN zapisano 21 marca 1936|  .) Giotehmeßfel: : h) befriltet 
RE „ 
> or an póldz lez AE E E etm 3 eie 
1 z Nicogranic zona odpowiedzial- Inventar ` GES SCH e : Ueberhobener Diskont 
noscia w Więcborku: Uchwałą EE SE S um gie Zoe und 
walnego zgromadzenia z dnia N e ere : Rapltil-sentén-Gieist ` DUE 
22 maja 1 1 oa EE SE SNE 
ust. ] statutus 13221] 5 ——— ^ ES en E 


se ee A ? eas 51 E OC USER 
and IH, R Mgiicbexgell imn de 
MM à ETT. p aur ven su KE? ee 127, We " 
B J. | S = ; mer u Bertateemung pet si Dezember 1935, 
RE NEORENTEAEE E SS Untoften, Gehälter, Steuern 310 404,82 Sorten und Ruzsbiffereng „ 
BYDGOSZCZ - Abſchreibungen; HE Geundftüde 162 5 Grundſtücserttag 5 


SE venta. 1.00 infen, Distont 
-u oM pese) Ges ges Sa Aer Diston unb revised 


Tran-Wagentett x — —— a. len; SE ice 
Gartenschläuche —— — 404 807,57 


fi j Vorſtehende Bilanz mit Gewinne und Verluſtrechnung ift von der Nee il ton des lulfidisrate e 
Maschinendl , pae unb für richtig befunden und in ber ee e vom 18. März 1996 Ae genehm Kë 


worden. 
 Kamelhaar-Rlemen. D : Der Borſtand und Auſſichtszat der Deutſchen Boltsbanf S 
e e reis ie ` Benk Spéiézielogy æ ogranıczang NEES w Bydgossogy 


NT. 


S Bilanz em $1, Dezember 1935. Se, Ise 4 
EE Bilang am 30. Suri 108 
V 11 515,36 Serrteberüdlage D C PS Aktie: 4 
POOR OR ADR NE 3 400.80 Amor tilattenskonte . : RE 958,— falenbehanb . . E 
8 GE CAE IPTEN A ea E OE DATAN ITS B58,— Schuld an Candes-Gen.«Bant : TM Wertpapiere RER 8.642; 
Sé Gebäude „„ 3 273. | VIS. Rechnung E 21 450.48 Wechſel ped F 480 
Techniſch. katokea. SE KE 9 250,10 Kautionen 7 000. — Beteiligungen EE 6 225 
EE 24 csi Et Bermaltungstoßen 328.47 Warendehände I > 2 > canre cac M UNE 
DEC SC P ER 3 » EE 2 354,50 . Wedmung > > » arce s 
~ Inventat JI e oo e o o o o 148.66, 
i ajitoa: i : 103 797,40 C 
Bei difisgutbeben 3 004.06 Zahl der Mitglieder am -Anjan A 
seeën d g des Gelëättaig 220 670, 
m gel EE m e ee ele il. are AE, Gejhäfts 19 8 Ge = 
o 9. 90:9. 78:9 74. gutha . 
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(— Heuer, > C3 Aber. ( Heintzen. 
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>) Seti. C3) Rio C) Sit. — 


Auguſt lorek Lederhandlung 
dl. 3eguicta 2. Bydgoſzez Zei. 1830. 
größtes Speziaigeihäft für 


Geſchierleder jeder Art Geſchberbeſchläge 
Treibriemenleder Garne. Lolernen 
Näh. und Binderiemen > Möbelleder 
Tran, Filze $tutolebet 
MWagenpläne, Kunſtleder Sohlleder 

(ümtlide Debarísaefitel tür (805 


Polfterer, Sattler und Schuhmacher. 
Rohe Leder werden in Zahlung genommen. 


B Gomüse- el. e 
une Damerecien 

in- und ausländischer Züchtungen bietet an 

Samengrosshandlung (168 


WIEFEL & CO, Bydgoszcz 


Tel 8820 vorm. Wedel & Co. ul Diuga 42 


fllustrierte Preisliste auf Wunsch. 


Die Ausgetrocknere 


General 1 
Montag, den 20. Up til 1886, ae Banklokal, ul. By⸗ : TU KAN- SEI FE 
SE, den weden Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft hierdurch ist und bleibt di e spa rsamst e i 
I. Bekanntgabe ET BER Ichte geſe liche Revifion. und somit billigste 
ga er : 
2. Bericht bes A tsrates über b t 1935. 
Ibu sue UE, WASCHSEIFE 


den Vorſtand. 


S EM ber a 935. 
EUER EO I ——᷑᷑᷑;! 
SE 


y chäftsführung 1935. 


; $ 
Siche fé 1006 qug oem ong E Die ee Sypniewo hat größere Mengen peny ; 

E $ euwahl von Au ee olg laufend a Sr 

9. Ber Bichen, m Kloben pro 1 rm 7,— S 
— Gemä IIS Gef. liegen bie Jahresrechnu Baden Kundknüppel 5,50 zl 
bie Bilan für das ale Jahr feit dem 27. März 1 1596. > Kiefern Kleben ` Bu zl 
SE ſchäftslokal, ul. Bytomſka 18, zur Einſicht der Zeche M onu ARE = 21 E 
M teile verſtehen ze aggon Station Sypniewo. 
2 . den 27. März 1936. GERI Sypniewo, Poft nie pow. Sepolno (Rom.). 
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él [fü Bank Ludowy, za Sei $ 
p O0 SREL WEE od 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Eun Garantiefonds Ende 1934; L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschait | 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, = 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossennchäflen E 
: in N und anderer Organisationen von ee Industrie, Bands, ‚and. Gewerbe $ 


600% 
Rue Lebens, wa, KR unden. „Trunsport- u. Valoren- Versicherung ir 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
. der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue. 


| [Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung, E: 
x* 


Auskunft and achmánpische Beratung durch die Filiale osama, ui. Aantaka 1. Tel, 18-08, L 
und die Platzvertreter der „Generali“. ; : A 


59, Abf. 2 des Genoſſenſchaftsgefehes dom 16. Juni 1054 werden Bilanzen und Mtgfiederbewegung nacfichender Genoſſenſchaften 


‚hiermit veröffentlicht. ) „ 
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5610600 15 7169 — 318037 — 12]Sdjäper, Hanke 


770450 52 10637 . 5903051 2| 47 [Pieper, Bever 


Rogo wo 29029) — 180 598/87 2 — 12 689 


Miaſtowo . 2494 108810 14 927% | 
€toti ............ 7249]. -— |—] 27 568174 j 
Raiffeiſenk Krzeſiny 627530 7 458 — 2811/22] 1 | 
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37648230 1033/66] 3 511 99 24 357 89 
97 15 3977 34449 5 780,69) 8 988080 
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Komorzewo 214781 
Gebiſe 63579 
Ludommyyhh 630171 


Lipiagora 8 79705] — 108 619091 1217030] 3 992,—]114 626 2611 8 2754611 052169] 76 295/71] (sch: 5 571080114 099/89] 1. 52637] 2 31106 Bloch, Brieſe KS 
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Kaſſenbe⸗ 
Donn und 
Bunkguth. 


Łutowiec ........| _ 25102] 39658 
 Bielefoyn ........| 826544 — 
 Shiloflomo ....... 134]87|  — — 


Waren: 


Name und Eig des 
beſtand 


Konſums 1934 


nal — ? : 10-1 2393leıl+ 580099 1| 28lKöhler, Baumgar! 
270% Sch 72860180 20115 10 447|89|-- 17514511 2| 64|Sannert, Lauff 
481|91| 724/95 10,80|. 2.078185 65/58|—|—| 26|dyramm, Fähnrich 


1981121 2 71 


[ 


E s Stodolno .. . 1 351001 — |—| 1888810 9194| 1 835/53]. 
Sina Nowa. 1129 % „ 2627154. — ki 
Gowarzewo . 17487 370 3263,10 195|-| 518005 
ea em c 25 = 01549| 33625 1442/7] 4. 34 Gutmann Schott 
| 15 84554 Scoftag 


- Sabine ——————l — 1 7108168 6 60 498082 14424200 15 349178) -| 30004 


| Al.Marsz.Pitsudskiego25 ġ 
| Tel. 6105 u 6275. 
1 Famillen- Drucksachen f 
Landw. Formulare 9 
| Sämtliche Bücher = 
Geschäfts-Drucksachen 


Alexander Maennel 
Nowy Tomys1 W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


(138 


liste frei' 


[Pysenta - Blattchen 
nud -Stifte 


gegen 
S kenden Scheiden - Ka- 
tarrh u. seuchenhaftes Ver- 
kalben. Packungen zu 25, 
50 und 100 Stück. 


Wülberdarrhtatpulver 


S Prompte u. sichere Wirkung. 
Versand umgehend, 


E  Hpteka na Solaczu 


. Mazowiecka 12. 
Telefon 6226. (271 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 


nes: st 

Selen EE iD AU dE 
Vo REL M E 439,— 
CCC 974.— 
 Belelligengen EE 
E 4 772,20 
ehmer . & 7579,99 
deen en und zweiteinahte Forderungen 4 634,45 
mor o... - 2.— 


tive: zt 


cc CN) 
Gefgaksuurhaben . , „„ 195 508,08 
ET Hedonho , , , I 547,65 


klebsrücklage I 203,73 
ns ^ RER 22 000,12 
Rüdkändige Steuern 3 592,58 
Ne; Rechnung 49,98 
Beiſchiedenen 13 974,67 
n: 2 202,17 
96 798,98 


oi der SyÜllalieber am Anfang des Gejbüjtsiabres: 

02$. Zugang: 23. Abgang: 18. Zahl der Mitglieder 

om Ende bes Geſchäftsfahres: 320. ai 
Biehverwertungsgenofienihaft 


‚Spöhlzielnie z ograniezong odpowiedzialno£eia 
Nomn Tomysl. 


( Baenſch. (—) Schulz. (—) Matos. 
Hen am 31, Dezember 1935. 
tpa gt 
po Ee YER 
iiasgendilenija fiebant N 519,65 
ee e ea De 
SÉ EE 
LE EE Ee 360,— 
9 5 J een. 08 010,17 
Bü (Lo eue c Dc DEE 
EE Lo 
EREECHEN 20 114,90 
(ui. EE 
149 829,35 
jfi zi 

dftsputhaben 44 S00,— 

Re nds 9 359,17 

A E 

Konto 259,43 

23 500, — 

504,79 

56 493,29 

149 $20,35 
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Bei der Seife sparen, heißt Wäsche verschwenden! 

Denn billige, minderwertige Seifen greifen das 
Gewebe an und bringen es vorzeitig zum Ver 
schleifen. Woschen Sie Wäsche stets mit der er- 
probi guten, schonenden Schicht Hirsch Seife, 

die Gewöhr für stets gleichbleibende Güte gibt. 


nicht einfach 


Seife, 
eee 


7 
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Jugan : H Abgang: = Em der Mitglieder, om Geſchäftsguthaben EE 2.200, — 
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Belziebsrädlage » 2 2 o a a 35.009,83 Guthaben bei Banken SE E 7298,-- 
Delerederefonds » » s o ww — 1300523 Beteiligung bei Banlen 50.— 
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Spółdzicivia s ograniczoną oðpowiedziałnoćeią ; DECH Mitglieder 07 1207,28 
- Satoic. usſch. Mille 668259 73.340,08 
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e E } t č - Senate tent omo 1 m á j 2 : 
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Altiva: E reie Referire ... o o e o 9 449,59 
Kalfenbeitend XR Cm $43,894 | Renfionsfonds . . . . MAL 
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Inventar „„ eU DER $ 320. „ Ee 
t . : 
92 754,20 Simina. St b. WE Low i 3 


Wir empfehlen für de Frühiahrs- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoiien, Kostümstoffen, 
Kleiderstoffen, Seidenstoffen 
; zu See billigen Preisen. 
Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art. 


Textilwaren - Abteilung. 


Zeie, 
' Meisselmesser 


| und die sonstigen. Ersatzteile 
für alle gangbaren Hackmaschinen wie 


Dehne“ 


Siedersicben-Säsonia” 
„Hey-Pilanzenhilie“ 
„Schmotzer“ 
| „Sack“ etc. 
lefern. Wir, möglichst in Originalware, zu günstigen Preisen. 
Vir bitte bei Bestellungen um 1 E Systems, der Arbeitsbreite und der Art der Messer wie 


| Blattmesser, ganze | bzw. halbe A-Messer, «| 


 Wiukelmesset, T Meisselmesser 
e und ob mit Stiel oder ohne Stiel. 


Maschinen- Abteilung. 


UM Spóidz. z ogr. adp. MA— 1 : 


= oznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, ag | 


Telegr.-Adr.: ‚Landgenossen. Dienststunden 8 bis 3 Unr 


Re EIUS Berlu er T. z. Poznan. ds Marız bone 3 
Verantwortlich für ee, Verlag SCH EE Aleig M 


Drut: Concordia Sp: Ale, 


